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Zum Geburtstage der Kaiserin.
Kaiserin Auguste V iktoria  vollendet morgen 

ih r dreinndvierzigstes Lebensjahr und ganz 
Deutschland blickt an diesem Tage in innigster 
Verehrung und m it dem Gefühl stolzer Freude 
und warmer Dankbarkeit zu der hohen Frau 
empor, die so ganz eine Landesmntter in des 
Woric's edelster Bedeutung ist. I n  Werken 
der Liebe gipfelt alles Thun unserer Kaiserin, 
wo es g ilt, Noth zu lindern, Leidenden bei- 
znstehen, ist ihre Hand stets h ilfbere it; allen 
menschensrenndlichen Unternehmungen widmet 
sie ein reges Interesse und die vielen W ohl­
fahrtsei,irichtniige» im deutsche» Vaterlande, 
wie auch besonders in  der Reichshanptstadt 
Berlin  legen in  ihrem Blühen nnd Gedeihen 
ei» beredtes Zeugniß ab für die thatkräftige 
Förderung ihrer hohen Protektor!». Kaiserin 
Auguste V iktoria  wurde am 22. Oktober 1858 
als die älteste Tochter des Herzogs Friedrich 
von Schleswig-Holstein-Soiiderbnrg.Aiignsten- 
vnrg nnd der Prinzessin Adelheid vonHohen- 
lohe-Langenbnrg auf Schloß Dolzig geboren 
und verbrachte dortselbst nnd in K iel ihre 
ersten Kinderjahre. Von 1866 ab lebte sie 
abwechselnd in Golha und dem Schlosse 
Vrimkena», das ihrem Großvater, dem Herzog 
Christian August gehörte. Nach der im  Jahre 
1875 erfolgte» Konfirmation der jungen 
Prinzessin nnternahm sie Reisen nach Frank­
reich und England nnd im Jahre 1880 er­
folgte die Verlobung m it dem damaligen 
Prinzen Wilhelm von Preußen, unserem 
jetzigen Kaiser. Schon als die jngendliche, 
in  Anmuth und Liebenswürdigkeit strahlende 
Braut ihren Einzug in B erlin  hielt, wo am 
^7. Februar 1881 die Vermählung stattfand, 
hatte ste sich die Herzen ihres Volkes im 
S turm  genommen. Und was spater von ih r 
und ihrem Wirken im Familienkreise wie nach 
außen hi» in die Oeffentlichkeit drang, war 
im vollsten Maße geeignet, die Liebe nnd 
Verehrung, die man ih r in allen Kreise» 
zollte, iminer mehr zu befestigen und zu er­
höhen. Der Frieden, das Glück, daß die hohe 
Frau um sich zu verbreiten gewußt hat m it der 
schlichten innigeiiA rt des echtendeutschenWeibks, 
strömt einen Abglanz bis in  die dem Throne

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rose».

- - - - - - - - - - - —  iylachdittkk verboten.)
— . ^ M . Fortsetzung.)

r. -> kalt und unbewegt aus,
das B ! lit  hämmerte ihm in  den Schläfen bei 
ihrem Anblick, aber er bezwäng sich und 
begrüßte sie, wie man eine gleichgültige 
Fremde grüßt. Sie w ar fast erstaunt, daß 
er dies eine M a l wenigstens ihren Wünsche» 
entgegenkam, nnd doch zugleich empört, weil 
sie die Falschheit heranserkannte, weil sie 
g"»z genau wußte, daß es nicht seine Absicht 

ih r fremd zu bleiben.
Gas?""* Dhlsen bat Borghilde, mkt dem 
K,.«', dranzugehen, während er. auf seine 
lanciw,,.""*' H "deri,»s festen Arm  gestützt, 
Naude. r''"d schwerfällig folgte. Jene beiden 

h '"te r ihren Stühle«, als das 
Kranken eintrat. Während 

sie st« «chrstt ,,,,, Schritt dem Tische näher­
ten, suhlte Heider,,,,^ wie EikiuS Blicke ver­
zehrend auf ih r ruhten, und ihre stolze Seele 
empörte sich gegen dies rücksichtslose An- 
ib .u " " '.  S,e schlug vlötzlich die Augen z» 
rüst, —  thre ganze, kalt abweisende E ilt­
est e . . . ? " "  darin. E r beantwortete sie m it 
ab Lächeln. Da wandte sie sich
Beisaiii„?"'!*digte ihn während des weitere» 

D i-  n ''s '' ''S  keines Blickes mehr. 
von den V ° l t „ n g  wurde fast ausschließlich
»  s . dr-h,°
Geschehnisse „  und um die neuesten
wobei e- Eikw d «  W elt jenseits der Berge.

«r* sch ickt vermied, von seine»

lassen. Dre beiden Frauen sprachen nur 
wenig und m gedämpftem Ton miteinander 
und zogen sich, nachdem Heiderun den Hans­
herrn in feine» S tuh l znrückgeleitet, in  ihre 
««mäch» zurück. B o r Sonnenuntergang

am fernsten stehenden Volksschichten und die­
jenigen sogar, die in ihrem politischen Hasse 
persönliche Eigenschaften so gern unbeachtet 
lasten oder wohl gar herabsetze», sind in 
ihrem Urtheil über die Person der Kaiserin 
einstimmig, und dieses Urtheil ist ei» stolzes, 
frohes: unsere Kaiserin ist eine prächtige 
F rau ! So mild, nnd gut, nnd fromm! Nicht 
znm mindesten träg t zn dem Stolze, m it dem 
das deutsche Volk auf sein Herrscherhaus und 
dessen einzelne Glieder schaut, der Umstand 
bei, daß es als leuchtendes Vorbild inbezng 
auf sei» Fainilietiglück angesehen werden muß. 
Des Kaisers markige, hoheitsvolle Männlich­
keit, der Kaiserin lichte Tngendgestalt und 
der Kranz blühender, nun znm Theil schon 
erwachsener Kinder, ist es nicht das vo ll­
kommenste Idea l eines dentsche» Hanfes? 
Leider w ar Kaiserin Auguste V iktoria  in 
letzter Ze it von einer Erkältung heiiiigeslicht 
worden, doch steht zn hoffe», daß sie ihre» 
Geburtstag, zu dem auch die Prinzen-Söhne 
in das Elternhaus gekommen sind, in völliger 
Frische begehen kau». Möge der erlauchten 
Herrscherin, der im vergangenen Jahre auch 
trübe Tage der Trauer beschicken waren, im 
neuen des Himmels Gnadensoiiiie um so Heller 
leuchte» zu ihrem und des deutschen Volkes 
Segen?_________________________

Politische TageSschim.
Zu der Ernennung des D r. S p ä h n  znm 

Ordentlichen Professor der Geschichte an der 
Universität S traßburg i. E. bemerkt das 
Zentrnmsorgan, die „Germania* n. a>: „W ir  
hoffen, daß der Ne,«ernannte im vollsten 
Maße das Vertrauen rechtfertigen w ird 
welches sowohl der Kaiser, als die Katholiken 
in seine Person fü r die Zukunft gesetzt haben. 
Das M ißtrauen der katholischen Kreise zn 
überwinden, w ird  Herrn Pros. Spähn nicht 
schwer sein, da er trotz schwerer einzelner 
Fehler in seiner Treue zur Kirche niemals 
gewankt hat und heute über die Methode 
Mangelhaftes in der Kirche zn bessern ganz 
anders denkt als vor drei Jahren.* —  D r. 
Spähn ist der Sohn des bekannten Reichs- 
tagsabgeordneten Späh» (Zeutr.) Die An-

verließ Eikitt den Hof, ohne Heiderun noch 
einmal gesehen zu haben.

Aber er kam bald wieder —  bald und 
oft. Es verging keine Woche, in  der er 
nicht wenigstens den weiten Weg herunter, 
machte. E r hatte immerfort geschäftliches 
m it seinem Pachtherru zu bereden, und 
Knut Ohlsen erging sich in  Lobreden über 
den Eifer, den er an den Tag legte, über 
die Bescheidenheit, m it der er in  allen Dingen 
die Meinung des Erfahreneren hören und 
befolgen wolle, über die Energie, m it der 
er seine Kenttlniste zu erweitern bestrebt 
sei, nnd m it der er sich in die Arbeit stürze.

Heiderun hörte das schweigend an, »nd 
eS wurde ih r bange bei dieser unerhörten 
Vertrauensseligkeit, m it der Knut Ohlsen 
sich belüge» ließ. Aber solange er keinen 
Schaden davon hatte, konnte sie ja  schweige».

DaS »nansbleibliche, von Eikin Garborg 
m it leidenschaftlichem Begehren Erstrebte 
mnßte endlich eintreten. Wochenlang hatte 
Heiden««« vermiede», m it ihm allein zn sein, 
hatte er sie überhaupt kaum zu Gesicht be­
kommen. Das hatte ihn nur noch mehr 
gereizt. Nun begann er, ih r anfziilaiiern 
lind ihren Wegen nachzuspüren. S ie merkte 
es, fühlte sich nirgends mehr sicher und 
hätte am liebsten das Hans nicht mehr per 
lasse». Aber daS ging nicht a», wen» sie 
nicht ihre Pflichte» versäume» wollte, die sich 
angst weit über die häusliche Arbeit hinanS 

erstreckten. Auch begann sie, dieses Bange» 
als entwürdigt zu empfinden, nnd beschloß, 
nicht künstlich ein Zusammentreffen noch 
länger hinauszuschieben, dem sie auf die 
Dauer doch nicht würde entrinnen können.

An einem sonnigen Frühlingssonntag, 
dem ersten schönen in» Jahr, ging Heidern» 
allein zur Kirche. Sie wechselte sich m it 
Borghilde darin ab. denn feit Knut Ohlsen 
den Unfall gehabt, verliebe« sie nicht

kündignng seiner Ernennung hatte zn einer 
lebhaften Auseinandersetzn»^ in  der Presse 
geführt.

Die „B erl. Nenest. Nach».* schreiben: 
„Verschiedene B lä tter lassen sich aus München 
»leiden, der Reichskanzler habe auf Dränge» 
Bayerns nnd Württembergs in  das Fallen­
lassen der Mi ndes t sä t ze  f ü r  G e t r e i d e  
eingewilligt. W ir können diese Nachrichten 
auf Grund von Erkundigungen an maß­
gebender Stelle als vollständig «»begründet 
bezeichnen. Weder ist von Bayern oder 
Württemberg eine solche Anregung ergangen, 
noch auch hat der Reichskanzler seinen Stand­
punkt geändert. M an dürfte m it der An­
nahme nicht fehlgehen, daß der Bnndesrath 
dem E ntw urf des Z o llta rifs , von einigen 
minder wichtigen Aenderungen abgesehen, i» 
seiner jetzigen Gestalt die Zustimmung ertheilen 
w ird.

Ein E ntw urf von A u s f ü h r n n g s -  
best i  »i m u n g e n  z u m  Fle i schbeschau-  
gesetz ist am Donnerstag im Bnndesrath 
dem zuständigen Ausschuß znr Vorberathmig 
überwiesen worden.

Das i t a l i e n i s c h e  Königspaar hat bei 
seinem erste» Besuche in M ailand  eine 
wärmere Aufnahme gefunden, als i»an an­
gesichts des Umstandes, daß die loinbardische 
Hauptstadt der Hanptsitz des italienischen 
Radikalismus und Sozialisinns ist, erwarten 
durfte. Der König nnd die Königin wurde», 
wo sie sich zeigten, m it begeisterte» Eviva- 
rufe» begrüßt.

I »  S i c i l i e n  sind nnter der ländlichen 
Bevölkerung große Ausstände nnd Unruhe» 
ausgebrochen.

Das internationale Bureau der s o z i a ­
l i s t i s chen  Partei, welches in  B r ü s s e l  
seinen Sitz hat, beschloß eine Kundgebung zn 
erlassen, worin alle Volksvertretungen aufge­
fordert werden, zu interveniren, damit den 
Metzeleien i» Armenien E inhalt gethan werde.

Eine Warnung vor dem allgemeinen Aus­
stand hat am Donnerstag der f r anzös i sche 
M inister fü r öffentliche Arbeiten Band'«» aus­
gesprochen. E r empfing die Deputirte» Basly, 
Laniendst» und mehrere Delegirte der Berg­

gern gleichzeitig auf längere Zeit das Hans 
Heiderun trug  ein schwarzes K le id ; die 
blonden Zöpfe nnd das klare Gesicht hoben 
sich hell dagegen ab. A ls  sie aus ihrem 
Stuhle Platz genommen, erblickte sie an? 
einer gegenüberliegenden Bank den Pächter 
vom Nidhof. Sie wußte, das er nicht des 
Gottesdienstes wegen dort saß, »nd bereitete 
sich vor anf das, was nun kommen mußte.

Nach dem Schlußgebet verließ sie daS 
Gotteshaus und begann, den eben ergrünen- 
den Hang hinabzusteigen. Bald hörte sie 
einen schnellen Schritt der sie verfolgte und 
endlich sie einholte. Ei» Schatten fiel neben 
sie anf den Fnßsteg, und gleich darauf beugte 
sich sein Gesicht vor das ihre, und seine 
Stimme sagte in  boshaftem T riu m vh : »Nun, 
»nein spröder Schatz, Du machst es m ir recht 
schwer, Dich zu finden!*

Heidern» blieb stehen, indeß die kleine 
Schar der Andächtige», ehrerbietig grüßend, 
an ihnen thalwärts flutete »nd sagte: „Ich  
bin Dein Schatz nicht. Du bist m ir nnter 
vier Augen ebenso fremd wie vor Andern.* 

Eikin stand in lässiger Haltung vor ihr. 
wehte seine» blonden B a rt und sah sie ge­
hässig »nd verliebt zugleich an. ES schien, 
als ob ihre kalte, finstere Haltung ihm ein 
ergötzliches Schauspiel sei.

„D n  m ir aber n icht!* entgegnete e r; 
nnd Dn wirst wohl nun zugeben, daß ich 

Macht über Dich habe, m it D ir  zu thu», 
was ich w ill.*

„Durchaus nicht!* sprach sie m it kalter 
Ruhe. „Ich  wüßte nicht, wodurch Deine 
Mach gewachsen sein sollte. Sie hat im Gegen­
theil nie bestanden.*

„S ie  w ird  nun anfangen. Wenn ich hier 
meine Rechte aus Dich geltend mache, so 
kann Dich m ir niemand verweigern; niemand 

mehr w ird mich hindern, wenn Ich Gewalt brauche.* anf

arbeiter, die gekommen waren, um sich m it 
ihm über die Konimissio» znr Regelung der 
Arbeitszeit zu besprechen und ihn über die 
Entscheidlittg zu befragen, welche die Negiernug 
treffen würde. Bandst« ist der Ansicht, die 
Regierung könne nur das Ende der wichtige» 
Arbeiten der Kommission abwarten, um Aus- 
klärnng zu erhalten über die Folgen der Ver­
kürzung des Arbeitstages auf acht Stunden 
»nd bezüglich der Altersversorgung. Die 
Regierung werde erst die Entscheidung treffen 
könne», wenn das Parlament sich über die 
allgemeine Organisation der Arbeiter-Ver- 
sorgnngsanstalten und über den allgemeinen 
Ausstand geäußert haben w ird . Bandst» 
glaubt, ein solcher Ausstand zn Beginn des 
W inters sei schädlich, namentlich sür die kleinen 
Haushalt,«»gen der Arbeiter; er bat schließlich 
die Delegirte«, daß sie ihre Kameraden zur 
Vorsicht und Ueberlegung auffordern möchte».

Auf das den Ban von Lokomotiven be­
treffende Schreiben Lord George Hanultons 
w ird  von Seiten der e n g l i s c h e n  M a ­
schinenbauer eine lange Erklärung veröffent­
licht, st» welcher es heißt, daß die größte 
Schwierigkeit, welcher die Fabrikanten in 
England begegne», die übertriebene «nd »«»- 
vernistiftige amtliche Beaufsichtigung durch 
ein wahres Heer von Inspektoren sei. Daß 
die deutsche» Maschinenbauer, die infolge von 
Ueberprodnktiou eine ernste Krisis durch­
machte» und denen Schutzzölle znr Seite 
ständen, die englischen Maschinenbauer, welche 
nnter solchen Umständen nicht kouknrriren 
könnten, unterbiete», gebe keinen Anlaß z»r 
Beunruhigung.

Die Nachrichten über eine E r k r a n k u n g  
des  S u l t a n s  sollen nach Bersichernng der 
türkische» Botschaft st» B erlin  auf Erfindung 
beruhen.

V ie r Pest f ä l l e  wurden nach einer M e l­
dung des Wiener „Tel.-Korr.-Bnreans* ain 
Donnerstag in K o n s t a u t i n o p e l  in einer 
dortigen Fam ilie festgestellt, von denen eine 
bereits tödtlich verlaufen ist. — Der Donners­
tag von Sutyrna in Konstantinopel einge- 
troffeue französische Dampfer „Equatenr* hat 
einen an Pest erkrankten Schiffsjunge«» an

Sie hielt seine Drohung keiner Antwort 
werth.

„Woher weißt Dn meinen Aufenthalts­
o rt? * fragte sie, düster an ihm vorbei- 
blickend. E r stieß ei» kleines spöttische- 
Gelächter aus.

„Meinst Du, man erführe nicht, wa» 
man wissen w ill?  Freilich hätte e» m ir 
mehr Mühe gemacht, wenn nicht der Alte, 
der Großvater, uns anf die Spur gebracht 
hätte. „Hent ist die „Lotvisa* in See ge­
gangen,* sagte er, „und sie hat darum ge­
tunkt,* — und allerlei ähnliche Andentnngei». 
Für allzu dn»»»»» darfst D» uns schon nicht halten. 
Nun, nnd dann glaubten w ir, Du seist m it 
der „Lowlsa* »lntergegange», bis die heim- 
kehrenden Seeleute sagte«», Du seiest garnicht 
mitgefahren, wohl aber vor der Abfahrt auf 
dem Schiff gesehen worden. Das weitere 
«var nicht schwer zu rathe», nnd die E r­
kundigungen, die ich einzog, bestätigte» meine 
Vermuthungen.*

M kt n»beweglichem Gesicht hörte Heiderun 
seine Erzählung an; nur als des Großvater- 
Erwähnung geschah, zuckte es darüber hin 
wie tiefer Unwille. Sie sah starr an ihm 
vorbei, auch als sie um» weiter fragte: 

„Wissen meine Eltern »in «»ei» Hiersein?* 
„E i, sieh, doch!* lachte er roh ; „sehnst 

Dn Dich nach ihnen? Fürchtest Du, sie seien 
m it m ir »in Bunde? Nn», Du könntest D ir  
denke», daß eine Tochter, die bei Ohlsen- 
Schutz sucht, fü r sie lebendig begrabe» ist!* 

„Ich  brauche keines Menschen Schutz,' 
entgegiiete sie, hochfahrend und wandte sich 
verächtlich ab. E r aber lachte höuisch und 
sagte boshaft:

War«»»» denn begabst Du Dich in 
Svante- Schutz?*

»Ich begab mich nie in  seinen Schutz,* 
sie hart, und ih r Antlitz glühte heiß 
»3ch ging auf fein Schiff, well e» da»



Land gesetzt, der ohne Wissen der Gesnnd- 
heitsbehörden in das französische Krankenhaus 
geschafft wurde. Alle nothwendigen V o r­
sichtsmaßregeln sind ergriffen worden. — 
Durch Verordnung des italienischen M i­
nisteriums des Innern  werden die Häfen des 
Bosporus fü r verseucht erklärt und die aus 
diesen Häfen kommenden Schiffe den bezüglichen 
gesnndheitspolizeilichen Vorschriften unter­
worfen.

Die Annahme, die Reise des Kaisers von 
Rußland nach Frankreich habe bezweckt, eine 
neue russische Anleihe vorzubereiten, w ird  
von französisch - offiziöser Seite dementirt. 
Weder während noch seit der Reise des Kaisers 
sei von einer Anleihe irgend welcher A r t die 
Rede gewesen. Das russische Finanz­
ministerium erläßt ein gleiches Dementi.

Lemberger B lä ttern w ird  aus War s c hau  
telegraphirt: 30 hervorragende Vertreter
der polnischen Bevölkerung wurden in Kon- 
greßpolen zur Audienz beim Zaren in Spala 
besohlen.

Aus T u n i s  meldet am Sonnabend ein 
Wölfisches Telegramm, gerüchtweise verlaute, 
zwischen den Eingeborenen bei Biserta sei es 
zu ernsten Streitigkeiten gekommen, bei welchen 
einige Personen getödtet, andere verwundet 
wurden.

Bei den W irren am Isthmus von Panama 
hat V e n e z u e l a  infolge der schlechten Be­
schaffenheit seiner Kriegsmacht bisher den 
Kürzeren gezogen. Nun kommt zu all dem 
Pech noch folgender Vorfa ll hinzu: Einer in 
Newyork eingegangenen Depesche aus W illem- 
stad zufolge hat ein Fischerei-Schooner von 
der Insel Aruba die Meldung überbracht, 
daß der venezolanische Schooner „Arendo" 
auf der Fahrt von La Gnaira nach Maracaibo, 
der eine größere Summe Geld fü r die Grenz- 
truppen an Bord hatte, Sonntag Nacht bei 
der Inse l Arnba untergegangen ist. Das 
Geld ist verloren, die Mannschaft landete auf 
der Insel. Da der Untergang des Schiffes 
unter verdächtigen Umständen erfolgte, läge 
die Möglichkeit vor, daß die Schiffsmann­
schaft m it anderen Personen im Einverständ- 
niß gehandelt habe, um sich des Geldes zu 
bemächtigen.

Eine Anleihe des Unabhängige» K o n g o ­
s t a a t e s  steht fü r den beabsichtigten Bau 
von 1400 Kilometern Eisenbahn bevor.

Deutsches Reich.
B e r lin , 20. Oktober 1S0I.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm 
am Freitag Nachmittag einen Spaziergang 
in  die Umgebungen des Neuen Pala is und 
Sonnabend Vorm ittag einen R it t  m it dem 
Prinzen E ite l Friedrich auf das Bornstedter 
Feld. M ittags  hörte Se. Majestät den V or­
trug des Staatssekretärs des Reichsmariue- 
amts, Staatsministers Vizeadmirals von 
Tirpitz, und des Stellvertreters des Chefs 
des Marinekabinets, Kapitäns zur See 
von M ü lle r.

—  Se. königl. Hoheit der P rinz Albrecht, 
Regent von Braunschweig, w ird  sich im 
November zum Gebrauche einer Massagekur 
von Schloß Kamen; nach Dresden begeben.

—  Nach der „Nordd. A llg. Z tg ." hat der 
Reichskanzler Freitag Vorm ittag längere Be­
sprechungen m it dem Finanzminister v. Rhein- 
baben und dem Staatssekretär Thielman» 
gehabt. Sonnabend Vorm ittag empfing der 
Reichskanzler den großherzoglich sächsischen 
Staatsmiliister D r. Rothe und den fürstlich 
schwarzbnrgischen Staatsminister Pctersen. 
M it  diesem Empfange im Zusammenhang

einzige war, das zur Abfahrt bereit lag, 
weil ich auf irgend eine Weise fo rt wollte 
—  fort, dahin, wo Dn m ir nicht nachspüren 
kontest!"

„N un?  Und warm» nahm er Dich nicht 
m it? " E r blinzelte sie an m it den lauernden 
Augen des beutesicheren Fuchses.

„Das geht Dich nichts an." wies sie ihn 
kurz ab. „D n  hast kein Recht, nach meinem 
Thun und Lassen zu forschen."

„Oho, das ist eine sonderbare Ansicht, 
daß ich das Recht nicht haben soll, mich um 
das Weib zu kümmern, das m ir versprochen 
ist! Wisse, das Recht habe ich erst dann nicht 
mehr, wenn ich es fre iw illig  aufgebe. Und 
das werde ich nie thun, nie, — hörst Du 
es? n ie !" Sich selbst vergessend packte er 
ihren Arm und schüttelte ihn gewaltsam. 
Sie schleuderte seine Hand fo rt m it einer 
Gebärde des Abscheus, wie eine ekle Schlange, 
und wollte an ihm vorbei. E r aber Pflanzte 
sich breit vor sie hin, und als sie sah, daß 
hier kein Ausweichen nützen würde, blieb sie 
wieder stehen.

„W as willst Dn noch?" fragte sie n«. 
geduldig. I n  seine Augen tra t ein ver­
wegenes, begehrliches Funkeln.

„Küsse mich — und ich lasse Dich gehen!" 
zischelte er. Heiderun tra t einen Schritt 
zurück, ihre Brnst dehnte sich unter einem 
gewaltsamen Athem, und ihre Angeu wurden 
dunkel vor Zorn und Haß.

(Fortsetzung folgt.)

steht vielleicht ein Telegramm aus Thüringen, 
wonach zwischen der preußischen Regierung 
und den thüringischen Staaten Verhandlungen 
schweben sollen behufs Uebernahme sämmt­
licher thüringischen Privatbahnen in  preußische 
Verwaltung.

— Generalfeldmarschall G ra f Waldersee 
tra f Sonnabend früh in  Hannover ein. E r 
trug bei seiner Ankunft weite Filzschuhe, 
ging aber, nur gestützt auf einen Stock, »ach 
seiner Equipage.

— Der M inister v. Thielen ist nach Elber- 
feld abgereist.

—  Auf ein Freitag von dem Oberbürger­
meister an den Kaiser gesandtes Telegramm 
ist folgende Antw ort in  Aachen eingegangen: 
„Ich  danke Ihnen vielmals fü r die Meldung 
von der erfolgten Enthüllung des Denkmals 
Meines hochseligen Herr» Großvaters Kaiser 
W ilhelms des Großen Majestät. Auch Mein 
Sohn des Kronprinzen kaiserliche und könig­
liche Hoheit hat M ir  mitgetheilt, wie würdig 
und schön die Feier verlanfen ist. Es hat 
Mich schmerzlich bewegt, der Feier nicht bei­
wohnen zu können, aber Ich hoffe zuversicht­
lich. im nächsten Jahre unter glücklicheren 
Umständen die schöne Krönnngsstadt Aachen 
besuchen zu können. Daß bei der heutigen 
Feier zugleich der Beschluß gefaßt ist, ein 
Denkmal für Meinen in G ott ruhenden Herrn 
Vater Kaiser Friedrich I I I .  Majestät in 
dortiger S tad t zu errichten, hat Mich hoch­
erfreut und Ich spreche allen, welche diesem 
pietätvollen Unternehmen ihre Förderung 
widmen, Meinen königlichen Dank aus vollem 
Herzen aus."

—  Der Kaiser hat dem Bischof von 
Ripon, dem an das Sterbebett der Kaiserin 
Friedrich geholten aglikauischen Seelsorger, 
den Kronenorden 2. Klasse m it dem Stern, dem 
Kanonikus Teigemonth Shore den Kroneu- 
orden 2. Klasse verliehen.

— Der Weihbischof von Straßbnrg, Zorn 
von Bnlach, tra f Sonnabend in  R o m  ein 
und w ird  in  nächster Woche vom Papst 
empfangen werden. Seine Konsekration soll 
am 1. November stattfinden.

—  Auf seinem Gute Grätz bei Troppau 
in Schlesien ist Fürst K a rl von Lichnowsky 
im A lter von 82 Jahren nach kurzem, schweren 
Leiden verschieden. Fürst K arl von Lich- 
»owsky war erbliches M itg lied  des preußischen 
Herrenhauses, preußischerGeneralderKavallerie 
L la suitö der Armee und R itte r des Ordens 
von» Schwarzen Adler. Reges Interesse für 
das öffentliche Leben und glühenden, der 
preußisch-deutschen Sache gewidmeten P a tr i­
otism us, sowie lebhaste Fürsorge fü r die An­
gelegenheiten seiner engern Heimat hat der 
Verstorbene bis zuletzt in hohem Grade be­
wiesen. Dem Norddeutschen und dann dem 
deutschen Reichstage hat er in den Legislatur­
perioden von 1867 bis 1877 als M itg lied  der 
freikouservativen P arte i angehört. Im  Jahre 
1888 betraute der jetzt regierende Kaiser den 
Fürsten m it der Aufgabe, als außerordentlicher 
Botschafter dem Papste seine Thronbesteigung 
anzuzeigen.

—  Der M inister der öffentlichen Arbeiten 
hat eine Verfügung erlassen, in  welcher es 
als keinem Bedenken unterliegend bezeichnet 
w ird, Aerzten, Thierärzten und Hebeammen 
unter gewisse», früher festgestellten Voraus­
setzungen die Benutzung von Güterzügen auch 
bei Lösung von Rückfahrkarten zu gestatten.

— Der Stadtverordnetenausschnß znr 
Vorberathung des Erlasses des Oberpräsiden­
ten in Sachen der wiederholten W ahl des 
Stadtraths Kanffmann zmn zweiten Bürger­
meister von Berlin  beschloß einstimmig: Da 
das Recht der Bestätigung nach der Städte- 
ordniiiig ausschließlich dem Könige vorbe­
halten und die königliche Entscheidung in der 
Angelegenheit Kanffmann noch nicht erfolgt 
ist, lehnt die Stadtverordnetenversammlung 
die Vornahme einer Neuwahl ab. Ferner 
beschloß der Ausschuß m it 11 gegen 4 
S tim m en: Die Versammlung ersucht den 
Magistat, über den Bescheid des Ober- 
präsidenten vom 6. Oktober Beschwerde bei 
dem M inisterium  des Innern  zn führen.

—  Der Berliner Goethebnnd hat die 
Delegirten der anderen deutschen Goethebünde 
zn einer Versammlung eingeladen, die am 
3. November in B erlin  stattfinden soll. A ls 
Hanptgegenstand der Verhandlungen w ird  
bezeichnet die gegenwärtige Lage der Gesetz­
gebung über das Urheberrecht m it besonderer 
Rücksicht auf die Parsifalfrage.

— Die Vorgänge auf dem Kreuzer 
„Gazelle" beschäftigten am Sonnabend das 
Kriegsgericht in  Kiel. Die Verhandlung 
wurde indeß ausgesetzt, da noch Zeugen ge­
laden und weitere Erhebungen am Thatort 
vorgenommen werden sollen.

— I »  dem Prozeß wegen Beleidigung 
des Justizraths Cassel wurde der Redakteur 
der „Staatsbürgerzig." Böckler zn 6 Monaten 
Gefängniß vernrtheilt. E r hatte Cassel un­
rechtmäßige Verwendung von Mündelgeldern 
vorgeworfen.

—  Zn der Nachricht, daß der Kopf des 
in Peking Hingerichteten Mörders des Ge­

sandten v. Ketteler aus China ^ ____
und nach Berlin  geschickt worden sei,"erfährt
der „Lok.-Anz.". daß an amtlicher Stelle da­
von nichts bekannt sei. Wenn die Thatsache 
dennoch richtig ist, so könnte es sich nnr um 
die Privatangelegenheit eines Arztes handeln, 
der den Schädel zu wissenschaftlichen Zwecken 
m itgefühlt hat.

Wildpark, 19. Oktober. Seine Kaiserliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz ist heute 
Nachmittag 5 Uhr 30 M inuten hier einge 
troffen und hat sich alsbald nach dem Neuen 
Pala is begeben. Auf dem Bahnhöfe war 
Seine Königliche Hoheit P rinz Joachim zur 
Begrüßung anwesend

Hadersleben, 20. Oktober. Aus dem nahe 
an der dänischen Grenze gelegenen Dorfe 
Kjöbenhoved sind gestern fünf Personen aus­
gewiesen worden, weil sie an einer Hochzeit 
theilgenomuien hatten, auf welcher verbotene 
Lieder gesungen wurden, in  denen der 
Wunsch nach Wiedervereinigung Schleswigs 
mit Dänemark ausgedrückt wurde. Auf der 
Hochzeit war ferner eine Rede gehalten 
worden, in der hervorgehoben wurde, daß 
das eben getraute Paar an dem Ziele der 
Vereinigung „S iid -Jü tlands" m it „Nord- 
Jü tland" mitarbeiten möge.

Wiesbaden, 19. Oktober. Die Reichstags- 
ersatzwahl im 2. Wahlkreise des Regiernngs- 
bezirks Wiesbaden ist dem „Rheinischen 
Kourier" zufolge auf den 30. November an­
beraumt. —  A ls Term in fü r die Landtags- 
srsatzwahl in  Wiesbaden ist der „Frank­
furter Zeitung" zufolge fü r die Wahlmänner­
wahl der 7. Dezember, fü r die Abgeordneten- 
wahl der 14. Dezember festgesetzt.

Karlsruhe, 19, Oktober. Bei dem Fest­
mahl, das gestern anläßlich der Enthüllung 
des Denkmals fü r den Prinzen Wilhelm von 
Baden stattfand, hielt der Grobherzog eine 
Ansprache, in  welcher er besonders betonte, 
daß die Festigung, welche das Wiederge­
wonnene Dentschlaud erlaugt habe, nur durch 
ein Heer, wie es jetzt besteht, gestützt, ver­
theidigt und erhalten werden könne. G ott­
lob sei man im Frieden, aber dieser Friede 
könne nur durch Macht und Stärke erhalten 
werden und diese Macht und Stärke sei 
das Heer.

Karlsruhe, 19. Oktober. Der Erbgroß- 
herzog von Baden übernimmt nach mehr­
monatiger Krankheit am M ontag wieder 
sein Koblenzer Armeekorps-Kommando.

Braunschweig, 20. Oktober. Heute Nach­
mittag fand unter großer Betheiligung die 
feierliche Einweihung der auf der Affe bei
W olsenbüttel errichteten Bisniarck-Scinle fü r
das Herzogthnm Brannschweig statt.

München, 19. Oktober. Wie die „A llge­
meine Zeitung" meldet, g ilt als Nachfolger 
des päpstlichen Nuntius Sambncetti in 
München an w ohlunterrichteter Stelle der 
päpstliche Gesandte in Peru G a s p a rr i. —  
Im  Auftrage des Prinzregenten überreichte 
Staatsminister G raf Crailsheim heute dem 
Nuntius Monsignore Sambncetti, der aus 
Gesundheitsrücksichten seine Abberufung er­
beten hat, die Jnsignien des Großkrenzes des 
Ordens der bayerischen Krone in Anerkennung 
der ersprießlichen Wirksamkeit des Nuntius. 
Monsignor Sambncetti dankte in einer 
längeren Rede, in  der er m it Befriedigung 
auf die guten Beziehungen hinwies, die er 
stets m it der bayerischen Regierung zn unter­
halten in der Lage war.

Miiuchen, 19. Oktober. Der Chef des 
Generalstabes der bayerischen Armee, General­
leutnant v. Lobenhoffen, ist heute Vorm ittag 
am Herzschlage gestorben.

Nürnberg, 18. Oktober. Nach einer M e l­
dung des „Fränkischen Konrier" hat die 
Direktion der Schuckcrt Elektrizitäts-Aktien- 
gesellschast die von den Arbeitern beantragte 
achtstündige Arbeitszeit genehmigt.

mitgebracht Berlin wegen zu hoher Forderungen nickt erfolgen
..................  w ird. Dagegen soll künftig, wie es heißt, M ilch

aus Danzig bezogen werden.

Zum Berliner Milchkrieg.
D ie Milckzentrale hat auch am17.Oktober.dem  

weiten Zahltag, ihre Lieferanten pünktlich be- 
ahlt. S ie  schreibt: „Am heutigen Tage st»d durch 
i»ser Bankhaus etwa 60000 M k. siir M ilch dntch 
Zosta»weisn»gen an »ufere Milchlieferanten (Ge­
nossenschaften) gezahlt worden. Die Geschäfte der 
Nilckzentrale setzte» täglich mehr M ilch um. Die  
Nolkerei m it der Fntterbereltnna arbe ite^  seit- 
ei» sie fertig ist. tadellos. M i t  einem W orte: 
N it Altsnahme einiger Schwierigkeiten beim 
kaliileuversandt hat sich bis letzt das ganze Ge- 
chäft der M ilchzentrale g latt vollzogen. Auch an 
ien Bahnhöfen ist Ruhe eingetreten. D ie M ilch- 
entrale verkauft an den Bahnhöfen das L iter 
Nilch m it 15 Pfg., in den Geschäfte» m it 16 Pf.< 
m die verbündeten Molkereibesitzer m it 14 P f. D a  
»er Müchzcntrale die M ilch m it 13 P f . franko 
Sahuhof Berlin  geliefert w ird. so ist von einem 
>roßen Verlust bei der M ilch, welche «ach B erlin  
ommt und dort sicherlich nicht znm Schaden der 
Nilchkonsnmenteu Verkauf w ird. nicht die Rede." 
-  Auf die früher angekündigte Eröffnung der 300 
igenen Läden scheint die Milchzentrale verzichtet 
n haben. D afür tauchen jetzt aber allenthalben 
leue Milchgeschäfte auf. dievermuthlich auf eigene 
ltechnung sogenannte Ringmilch verkaufen. D ie  
Nilchhändler üben eine möglichst scharfe Kontrolle 
>ns und verfügen völlige Sperre gegen jede» Vor- 
oft- u. f. w . Ländler, der nebenbei Ringmilch ver- 
anft. E i»  großer Theil des Publikum s sträubt 
ich noch gegen die gute Ringmilch. — Bem ertt 
ei noch. daß die Lieferung dänischer M ilch  nach

Die Duellkonserenz.
Vom Fürsten K a rl zu LchveusteinlKl^Smbach) 

^ o r  zn heute Vorm ittag nach einem S aale  der 
Bnchhandlerborse eine Versammlung der Z w ei- 
mmpfgegner berufen worden. E s hatten dieser 
L'".lnd;"'g etwa 100 Herren ans allen Theilen  

und Oesterreichs Folge geleistet. Von  
Persönlichkeiten bemerkte man den 

dentschen Katholikenversammlnngen 
Vischering - E> bdroste (Verheiln), 
!Westheim). Neichstagsabg. G ra f

L L Z Ä S
d -rr  », Auch», IM im c h -K  öd  U  v»u d -r

(Schndemvalde). K arl Ernst G ra f zn Knaaer-Glött 
(Kirschheim). Freiherr M a x  V. Puttkame "lBerli»), 
G raf von Plettenberg - Lenhansen (Lorestadt bei 
Soest), M a jo r  z. D . Schadenwalde. Franz G ra f zu 
Königsegg (Anlendorf). Abg. Jnstizrath D r. K arl 
Bachern (Berlin), Oberlandesgcrichtsrath. Reichs­
tags- und Landtagsab. Lerno «Bamberg), Freiherrn  
Leereman V.Znhdwhk (Münster i. Wests ), Erw ein  
Fürst von der Lehen (W aal bei Buebloe). Landge- 
richtsdirektor D r. Wulfs (Hamburg). G rafen A . 
v. Bolhm er (Boppard a. Rh.) n. a. m. Fürst K a rl 
zn Löwenstein eröffnete gegen 10 U hr vorm ittags 
die Versammlung m it W orten der Begrüßung und 
theilte m it, daß zunächst mehrere Vortrage über 
Wahrung der Ehre, Zweikampf, Ehrenkodex. V er- 
schärfllng der Strafbestiinmungen wegen Beleidi­
gungen. Bildung eines EhrengcrichtsznrSchlichtung 
von Streitigkeiten in Ehrenhandeln oder V er­
stärkung der ordentlichen Gerichte durch Standes- 
beisttzende n. s. w. gehalten werden. E s soll a ls ­
dann eine Kommission gebildet werde», die eine 
Verschärfung von Strafbeftimmuiigen wegen Be­
leidigung» Ehrabschneidern u. s. w . in Erwägung  
zieht und eine zweite Kommission, die berathen 
soll. ob besondere Schiedsgerichte zur Beilegung 
von Ehrenhandeln gebildet werden sollen. ES  
winde» hierauf durch Znrns Fürst K a rl zu Löwen- 
steiu znm Vorsitzenden. G ra f Joseph z„ P letten­
berg (Horestadt bei Soest) und Professor Schall 
(M ainz) zu Schriftführern gewählt.

Syndikus Freiherr D r .v .B r ö n in g k  (Halber­
stadt) sprach hierauf über Ehre. Wahrung der 
Ehre und Duell. Der Redner führte aus: E s aLbs 
eine große Anzahl Offiziere, die ganz gute Christen 
seien, die aber andererseits sich den Dnellbestim- 
mnnnen unterwerfen, w eil es das Standesinteresse 
erfordere. S ie  müssen gegen Vernunft. Gewissen, 
deutsche A r t  nnd gegen das göttliche Gebot Handel», 
weil sie andernfalls nicht ferner in ihren Standes« 
kreisen Verkehre» können. Dem Prinzgemahl A lbert 
von England sei es zn danken, daß der Zweikampf 
aus der englischen Armee vollständig verschwunden 
sei. Wenn von allerhöchster Seite in Deutschland 
ei» M achtw ort gesprochen werden würde, dann 
würde die Unsitte des Zweikampfes auch bei nnS 
wie eine Seifenblase verschwinden. W as einem 
Deutschen in England gelungen sei. wiisse zweifel­
los auch einem deutswen Fürsten in Deutschland 
gelingen. Es würde sich daher vielleicht empfehlen, 
m it einer B itte  sich au den obersten Kriegsherrn 
zn wenden, daß dieser sich zugunsten der Be- 
käinpfmig des Zweikampfes ausspreche. Ferner 
würde es sich empfehlen, den Reichstag nnd die 
öffentliche M einung für Bekämpfung der Zw ei- 
kamvfnnsitte zn gewinne».

Oberbürgermeister D r . A n to n i« F » Id a  sprach 
hierauf über: Gesetzliche» Schutz der Ehre und 
schärfere Bestrafung des Zweikampfes. M a n  
glaube, sich dem Zweikampf nicht entziehe» zu 
können, w eil es die Kavalierehre gebiete, nnd man 
fürchte, daß es alsdann nicht mehr möglich sein 
werde, ferner in Standeskreisen zn verkehre». 
Wenn dieser Unsitte entgegengetreten werden solle, 
dann miiffe die Ehre eine» größeren gesetzlichen 
Schutz erfahren. D ie innere Ehre eines Menschen 
könne von einem D ritten  überhaupt nicht verletzt 
werde». N n r der Mensch selbst könne seine innere 
Ehre durch Begehung unehrenhafter Handlungen 
Verletzen. Der D ritte  könne nnr die äußere Ehre 
verletzen. I »  dieser Beziehung herrsche vielfach 
eine gewisse Ueberemvsindlichkeit. E s  gebe Leute, 
die sich schon dnrch einen ihnen nicht angenehmen 
Blick beleidigt fühlen und der Meinung seien, daß 
jede, auch die geringste äußere Beleidigung, »nr 
dnrch B lu t abgewasche» werden könne. Anderer­
seits unterliege es keinem Zweifel, daß die Be­
leidigungen von den ordentlichen Gerichte» viel­
fach nicht derartig bestraft werden, daß dadurch 
eine entsprechende Sühne herbeigeführt werde. 
Insbesondere werden die Angriffe auf die Fa- 
milienehre nicht in entsprechender Weise durch 
den Richterspruch geschützt. E i»  arger Mlßstand 
sei es auch. daß es bei Beleidigmigswozesieii 
möglich sei. dnrch Führung des Wahrhettsbeweffes 
alle mögliche», garnicht znr Sache gehörigen 
Dinge heranzuziehen. Ferner sei es em W ider­
spruch. daß der Zwelkampf, w eil er eine einge­
bürgerte S itte  sei, als besonderes Delikt behan­
delt und m it der erdenklichsten M ild e  bestraft 
werde. M i t  demselben Recht könnte man auch 
den Diebstahl, ja  alle anderen S tra fthaten . wie 
eine alte S itte , a ls  besonders mildes Delikt be­
handeln. ____________________________

Ausland.
Konstantinopel, 19. Oktober. Der deutsche 

Botschafter Freiherr Marschall von Bieber- 
stein ist gestern vom Sultan in  Audienz em­
pfangen worden. — Der Chef des M ilitä r«  
kabincts des Sultans Schakir Pascha, hat 
sich heute Nachmittag m it zwei höheren 
Marineoffizieren an Bord der kaiserlichen 
Nacht „Jzzeddiu" nach den Dardanellen be­
geben zur Begrüßung des Prinzen Adalbert 
von Preußen.

Kopenhagen, 19. Oktober. Der Geheime 
Konferenzrath K a rl Frederik Tiehen, der 
Begründer der großen Nordischen Tele­
graphengesellschaft» der Vereinigten Dumps» 
schiffgeseNschast und vieler anderer groß-'' 
Unternehmungen Dänemarks ist heute v> 
gestorben.



Proviirzialilachrichten.
Schönste. 20. Oktober. (Das neue Gendarmerie- 

Dienstwohnhans in Rhnsk) wurde gestern von 
Vertretern der Staatsbehörde abgenommen. Dieser 
Bau, welcher nach manchen, durch das Erforderlich 
höherer (sogar ministerieller) Genehmigung er­
schwerten Korrekturen noch immer vom Zustande 
der Musterhaftigkeit entfernt sein soll. hat gezeigt, 
daß nnter Umständen der S taa t weniger in der 
Lage ist. billig und zweckmäßig zu bauen, wie ein 
Privatmann.

s Briefen. 20. Oktober. (Schule in CMtochleb.) 
Die auf dem Ansiedelnngsgute CMtochleb neu er­
baute Schule wird bereits am 1. November er­
öffnet. Die Verwaltung der Schulstelle ist Herrn 
Lehrer Fritz aus Bahrendorf übertragen.

Zablonvwo, 18. Oktober. (Miihleubrand.) I n  
der heutigen Nacht brannte die Lern« v. Koerber- 
Gr.-Plowenz gehörige, an Herrn Zacharias ver- 
trachtete Dampf- und Wassermühle in Gr.-Plowenz 
nieder. Die Mühle war erst vor 1'/, Jahren ne»
^G rande»;. 19. Oktober. (Die Grand«»»«') 
Liedertafel) hat i» ihrer Hauv tversa min lnua » " r i ,

aewäblt Lerr W a Musikinstitut
»uerrchten und wird voransstchtlich auch znm 
Dirigent-.' des neu zu gründenden Chorgesang- 
vereins gewählt werden.

Konitz. 18. Oktober. („Schulmeister* ist -ine Be­
leidigung). wenn das Wort in geringschätziger Ab­
sicht gebraucht wird. Die hiesige Strafkammer 
verurtheilte am Donnerstag den Zlegeleibesitzer 
Grimmert aus Tnchel. der den Lehrer Wegner aus 
Go oczvn in dem Kruge zn Gostoczh» „Schul- 
m M er" genannt hatte, vom Schöffengericht in 
Tnchel aber freigesprochen worden war. zn einer 
Geldstrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängniß.

Danzig, 19.Oktober. (Verschiedenes.) DerVater- 
ländische Arauenverein der S tadt Danzig wählte 
in seiner am Freitag abgehaltenen Generalver- 
sannnlung anstelle der verstorbenen Frau Ober- 
prä ident von Goßler Frau Oberpräsidialrath von 
Bnrnekow als Vorsitzende. — Unter dem Vorsitz 
des Provinzialschulraths Dr. Rohrer wurden heute 
vordemProvinzial-SchulkollegiumdieLchrerinnen- 
Prüsungen für Volks-, Mittel- und höhere Schulen 
beendet. — Aus dem Seminar der hiesigen Marien- 
schule haben die Prüfung bestanden Frl. Ella 
Osinski n»d Frl. Klara Wedig für mittlere und 
höhere Mädchenschulen. Frl. Antonie Kamnlski und 
Frl. Anna Noch ihrem Wunsche gemäß für Volks­
schulen. — Der Löwenbändiger Klempe. der am 
Freitag von einer Bestie im Wilhelm-Theater zrr- 
sieischt wurde, dürfte ohne die Entfernung des 
einen Armes nicht abkommen. — Wegen Majestäts- 
beleidiguug verurtheilte die Strafkammer den See­
fahrer Ferdinand Heinrich z» 1 Ja h r  6 Monaten 
Gefängniß.

Jnsterburg, 18. Oktober. ( In  einem großen 
Wildererprozeß). der 71 Zeugen vor Gericht brachte, 
wurde der erste Angeklagte, Bauunternehmer Plum- 
hof mit Rücksicht auf fein Geständniß zu 1 Jah r 
und der Kaufmann Karl Müller aus Wartenbnrg, 
der ein gemeingefährlicher Mensch ist» zu 2 Jahren 
8 Monaten Gefängniß vernrtheilt.

Stallupöne». 18. Oktober. (Unsere S tad t ist 
ohne Polizei.) Heute Vormittag ist nämlich auch 
der Stadtwachtmeister Kniep verhaftet worden. 
Die Verhaftung wird mit dem «Fall Schlösser* in 
Berbinduug gebracht, der für den Polizeisergeanten 
?"rkowski einen so schlimmen Ansgaug genommen 

-ir.» wegen Erpressung eines Geständ­
nisses zn 1 Ja h r  Zuchthaus vernrtheilt). K. ist 
fklt mehreren Jahre» hier thätig. Da man von 
ihm bisher nichts Nachteiliges gehört hatte, 
erregt die Verhaftung hier allgemeines Aufsehen

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. Oktober IM .

— ( P e r s o n a l v  e r i i n d e r n n  g e n  i n  d e r  
Armee.) Wi t t k o ,  Oberstlt. und Kommandenr 
des Pion.-Batls. Nr. 17, unter Versetzung in die 
I. Juüem-Jnsp zum Jnspektenr der 2. Festnngs' 
Jusp.. S c h m i d t .  M ajor im Kriegsmillifterinm 
»nm Kommaiideur des Pion.-Batls. 17 ernannt 
« r n d t .  Zeuglt. beim Artl-Depot in Thor», znm 
Zeilg-Oberlt. befördert. K a n u s .  Fähnrich im 
Fußartl.-Regt. Nr. 11. Mit Patent von, 19 Oktober 
1M>, zum Lkiitiiant, B r a n d e r s .  Unteroifizier im 
Fnßartl.-Reat. Nr. II . znm Fähnrich befördert. 
N a t o r p .  Obcrlt. der La»dw.-Juf. 2. Aufgebots 
(Thor»), früher im Jnf.-Negt. Nr. 176, als Oberlt. 
mit seinem Patent in der 8. Gend -Brig. angestellt. 
Gosse.  Vizefeldwebel im Landw.-Bezirk Graiidenz. 
znm Lt. der Nes. des Fußartl-Regts. Nr. 15. 
Ba l t ze r ,  Vizefeldwebel im Landw.-Bezirk Mühl- 
heim a. d. Ruhr, znin Lt. der Res. des Pion.-Batls. 
Nr. 17 befördert. D n e l b e r g .  Oberlt. im Jnf.- 
Negt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. mit der Er- 
janbniß zum Tragen der Armee-Uniform der Ab- 
!Kied mit der gesetzliche» Pension bewilligt. Fricke,  
Oberlt. des Landw.-Traius 1. Aufgebots lThor»), 

Abschied bewilligt. I m  Sauitätskorps: Der 
8"terarzt der Reserve Dr. F i nke  (Thor») ist zum 
«Mstenz.Arzt befördert.

( P e r s o n a l i e n . )  Der Regieruugsrath 
rath aus Wiesbaden ist zum Oberregieriings- 
übeemi-k?"»t n»d der Regierung in Gnmbinue»

Den» Ä »"°^en .
Kronew,^ In n e rs te r  Belian in Allenstein ist der nrvmuorde,, 3 Klaffe verliehe».
Tbornl D-*..'2^ a l i e n  a n «  dem Kreise 
bernialter Landrath hat den Guts-

"  ess

" ' ' . deVWsigenÜuivers iEzK rssrs
weiten '„"^Ehschastlicheu Kreisen genoß er eine» 
Entwickln!", hervorragenden Ruf. Auch UM die

Uebrigens 
Grenzkolr 
hrerselbst.

tlgung der obere» Weichsel und der Drewenz wird 
morgen Vormittag stattfinden. . -

— ( J n n n n g s - V e r s a m m l u n g . )  Am Sonn- 
abend Nachmittag hielt auf der Herberge der ver­
einigten Innungen die Schlaffer-, Uhr-. Spar-, 
Büchsen-, Wiudeumacher-nnd Feilenhauer-Jnnnng 
das Oktoberqnartal ab. Es wiMe ein Meister u> 
die Innung aufgenommen, ferner wurde 7 ansge- 
lernte Lehrlinge freigesprochen und 9 Lehrlinge 
neu eingeschrieben. Der Obermeister Herr Stadtrath 
Tilk ermähnte die Neueingeschriebenen zu Fleiß 
und Treue und regem Besuch der Kirche und des 
Fortbildungsschnlnnterrichts und gab den Freige­
sprochenen gute Lehren undWünsche für ihr weiteres 
Fortkommen mit aus den Weg. Der KasseMlihrer 
legte Rechnung. Zu RechnilngsVrEr» w üben

Nauck w'lrde durch Erheben von den Sitzen ge­
ehrt. Nach der neuen Organisation der Hand­
werkskammern sollen die Uhrmacher von dieser ge­
mischten Innung abgetrennt und einer anderen 
Gruppe zugetheilt werden. Die Innung, welche 
in ihrer jetzigen Zusammensetzung schon seit Jah r­
hunderte» besteht, will dahin streben und geeigne­
ten Orts vorstellig werden, daß sie ,n der uralten 
Zusammensetzung bestehen bleibt. Nach Einziehung 
der Qnartalsbeiträge fand ein gemeinsames Abend­
essen statt.

— ( I m  K o l o n i a l  ve r e i n )  findet am Diens­
tag den 29. Oktober ein Lichtbilder-Vortrag über 
Samoa statt.

— ( E n t h a l t s a m k e i t s  - V e r e i n  zum 
„ B l a u e n  Kreuz*.) Die Feier des diesjährigen 
Stiftungsfestes findet am nächsten Sonntag den 
27 Oktober statt. Bei dem Festgottesdienft in der 
»enstädtischen evang. Kirche um 4 Uhr nachmittags 
hält Herr Superintendent Wandle die Liturgie 
und Herr Pastor Blnth aus Laffehne i. Pomm., 
Schriftführer des Nordost-Bnudes der Blaukrenz- 
Bereine, die Festpredigt. Die Nachfeier nm 6 Uhr 
ist in der Mädchenschule Mocker, Schulstraße. 
Jeder Freund der Blankrenz-Sache ist zur Theil­
nahme an der Feier eingeladen. Seit dem Anglist 
d. J s .  ist der Verein dem Nordost - Bunde des 
deutschen Hauptvereins des Blauen Kreuzes zu 
Belgard i. Pomm- angegliedert.

— (Der  V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
hält morgen, Dienstag bei Nicolai seine Monats- 
versammlung ab. für welche ein Vortrag des Herrn 
Pfarrer Deja-Scharnau ansteht.

— ( K o n z e r t  K n n  A r p a d . )  Unsere E r­
wartungen über die Leistungen des kleinen 
Wnnderknaben Kirn Arpad, der am Sonnabend 
abend im Schützenhanse auftrat, wurden nicht 
»nr voll erfüllt, sondern noch weit übertroffe». 
Knn Arpad. ein reizender, kleiner Junge, der die 
Herzen der Zuhörer im Nil gewann, ist der Sohn 
einfacher Eltern. Am 17. Ju li  1894 in Budapest 
geboren, besuchte er, nachdem man sei» außer­
gewöhnliches Talent erkannt hatte, bereits mit dem 
vierte» Lebensjahre das Konservatorium. Man 
könnte leicht auf den Gedanken komme», daß das 
Eindrillen von Musikstücke» kür den kleine» 
Künstler mehr oder weniger quälerisch sei. allein 
wie uns seine M utter erzählte, nimmt er selbst 
die Geige zur Hand und spielt die schwierigsten 
Stücke, die geübten Berussmnsikern Kopfzer­
brechen verursache», ohne Mühe vom Blatt, nm 
sie dann seinem Gedächtniß einzuprägen. Zn 
Hause beschäftigt sich das kleine Kerlchen, wie 
andere Kinder auch, mit einer großen Puppe und 
anderen, den Kindern lieben Spielsachen und auf 
der Straße mache» ihm besonders die vielen 
Hunde große Freude. Nimmt er dann aber seine 
mit rothen Bändchen gezierte kleine Geige zur 
Land. da scheint es. als ob alle kindliche Naivität 
wiche, das zarte Gesicht bekommt einen festen 
Ausdruck und dann erklingen die Töne so innig, 
so seelenvoll. daß man es wahrlich als ein 
Wunder bezeichnen muß. daß ein so kleines 
Menschenkind in die Macht der Töne einen 
solchen Zauber von all den herzbewegenden Ge­
fühle» legen kann. Mäuschenstill verhielte» sich 
denn auch die zahlreich erschienenen Hörer in den, 
Konzert am Sonnabend n»d wenn der Kleine ge­
endet. brach ein ungeheurer Beifallssturm los. 
Sein Spiel zeugt wahrlich nicht von Einge­
lerntem. sondern von so tiefem Empfinde», wie 
es „nr wenigen erwachsenen Künstlern eigen ist. 
Ganz vortrefflich spielte Ku» Arpad die Fantasie 
aus dem „Troubadour*, wo er hauptsächlich sein 
»inffkaiischcs Gefühl znm Ausdruck brachte, wäh­
rend er in dem schwierigen „lüoto xsrpsmo" von 
Paganini. eine Probe seiner technischen Fertig­
keit ablegen konnte. Doch der kleine Knn strebt 
»och weiter, er trug sogar eine selbstgeschaffene 
wehiniithig klagende Melodie vor. „Souvenir äs 
?aris", die er der Frau Präsidentin Lonbet ge­
widmet hat. Als »ach der Rassische» Kavatine 
für Violine der Beifall nicht enden wollte, da 
gab denn der junge Künstler noch das In te r­
mezzo aus „6avs,II«ria rustie»»»* zu. alles natür­
lich auswendig gespielt, uud erntete wiederum 
aller Lob. Wir wollen nur wünschen, daß Kn» 
Arpad. den eine wunderbare Gottesgabe in so 
frühem Alter solche Triumphe erleben läßt. da­
durch nickt blasirt wird und sich nicht im Be­
wußtsein seines Könnens einer zn siegesgcwiffen 
Zuversicht hingiebt. Die göttliche Gabe recht zu 
behüten und ohne künstlerischen Uebermnth dnrchs 
Leben zu wandeln, wird seine Aufgabe sein. Herr 
königl. Mlisikdirigent B ö h m e ,  der den Konzert­
abend veranstaltet hat. verdient dafür vollste An­
erkennung. Das von seiner 2l er Kapelle ausge­
führte Programm war sehr gut znsaininengestellt. 
Der gewaltige Wagner mit der Lohengri»- 
Fantasie fehlte natürlich auch nicht, daneben C 
M. v. Weber mit der Preciosa-Ouvertüre, ja 
sogar Altmeister Bilse. der jüngst in Licgnitz 
seinen 80- Geburtstag feiern konnte, sowie 
„Potpourri-Schreiner". Mendelssohn, der gefällige 
Strauß und Blou mit seinen zarten. Mistige» 
Melodeien, alle waren vertreten. Ei» schönes 
und auch gilt durchgeführtes Programm, das 
aller Beifall fand. -  Wie wir höre», wird Herr- 
B ö hm e am Mittwoch Abend noch ei» zweites 
Knn Arpad-Konzert gebe», das im Artushofe 
stattfindet. Den Besuch könne» wir würnistens 
empfehle». — Bei deut zweite» Konzert sind die 
Preise dieselben. Um den Schülern den Besuch 
des Konzerts zn ermögliche», werden Schüler­
karten zu, 50 Pf. im Vorverkauf in der Buch­
handlung von Lambcck verkauft, an der Abendkasse 
75 Pf. Knn Arpad reist von hier nach War­
schau. m.

— ( S p e z i a l k t ä t e n t h e a t e r  Schützen-  
hanS.d- Die Spezialitätentriippe von der „Flora" 
in Köizigsberg. welche am gestrigen Sonntag im

Schützenhanse vor ausverkauftem Hanse ihr auf 
acht Tage berechnetes Gastspiel eröffnete, hat 
zwar ganz tüchtige Kräfte auszuweisen, doch er­
mangelt ihr Programm zu sehr der Dezenz. Ein­
zelne Nummern waren so stark, daß ein Theil des 
Damenpublikiims während der Vorstellung den 
Saal verließ. Wie oft muß man es den reifenden 
Spezialitäteiigesellschaften sagen, daß sie in den 
Provinzialstädten. wo sie auf den allgemeinen Be- 
such angewiesen sind. doch ein Programm von 
etwas anderem Geschmack bieten müssen, als m 
den Großstädten, wo die Spezialktätentheater rc. 
ihr besonderes Publikum habe»!

— ( D a s  U e b e r b r e t t ' l )  des modernen 
abeldichters Dr. Ewers, dessen Vorstellungen i»

./önigsberg und Dauzig großen Anklang gefunden 
haben, wird am Mittwoch den 30. und Donnerstag 
den 31. d. M ts. im Viktoriagarten gastiren.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  war so schön, 
daß er hinaus ins Freie lockte, nm die letzten Herbst­
tage zn genieße». Noch herrscht das dunkle 
Laub des Spätsommers vor. allmählich aber 
schon malt der Herbst die Blätter goldgelb und 
roth und wenn er uns noch so prächtige sonnige 
Tage bringt, wie der heutige war. da»» können 
wir gewiß zufrieden sein. Ei» Spaziergang in 
die vom Sonnenstrahl durchleuchtete Hcibstuatnr 
läßt sich gewiß mit einem solchen im erwachenden 
Frühling vergleichen, obwohl uns da allerdings die 
Gewißheit einer blütendnstigen Zukunft alles 
mit einem anderen Gefühle betrachten läßt als 
im Herbst, dem Shmbol aller Vergänglichkeit.

— (Ein  Schi eßen  m i t  schar fer  M n  »i t i o»)  
hält das 2. Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 am 21.. 22.. 23. und 24. Oktober auf dem 
Artillerie-Schießplatz ab.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Alice". Kpt. Greiser, mit 700 Ztr. div. 
Gütern, Dampfer „Brombcrg". Kpt. Klotz, mit 
1700 Ztr. div. Gütern von Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer Jos. Grajewski mit 1000 Ztr. 
div. Gütern von Danzig, A. Tietz mit 1600 Ztr. 
Kleie von Warschau. H. Schulz mit 2200 Ztr. Kleie 
von Wloclawek. J.Elsanowski mit 13000. B-Rniecki 
mit 2300 Ziegeln von Antoniewo, S t. Tietz mit 
3700, A. Brehmer mit 2000 Ztr. Rohzucker von 
Wiszogrod nach Danzig, E. Woltersdorf mit 2300, 
E. Kuleh mit 2700 Ztr. Kohle» von Danzig nach 
Plock. Abgefahren die Kähne der Schiffer F. Hinze 
mit 1200. C. Weber mit 1400 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. ._________ .

Aus dem Kreise Thor», 2V. Oktober. (Jagdver- 
Pachtung.) Die Jagd der Gemeinde Rndak ist auf 
drei Jahre an den Besitzer Neinhold Heuer daselbst 
für jährlich 200 Mk. verpachtet.

)( Aus dem Kreise Thor». 21. Oktober. (Brände.) 
Das Wohnhaus des Eigeiithiimers Zdrojewski 
zn Rndak, welches mit 5000 Mk. bei der westpr. 
Feuersozietät versichert war, ist am Montag früh 
abgebrannt. Scheune und S tall konnten gerettet 
werde,,. Die Eiitstehmigsnrsache des Feuers ist 
unbekannt. — Hente Nacht brannte das Wohn­
haus mit Schen»ena»bau des Eigenthümers 
Dahmer zu Kniickelinühle total nieder. Dasselbe 
war mit 1600 Mk. bei der westpr. Fenersozietät 
versichert. Die Entstehnngsursache ist nicht be­
kannt. Mobilar und Inventar waren anch ve»-- 
sichert; dasselbe konnte noch znm Theil gerettet 
werden.

Ban der russischen Grenze, 19. Oktober. lZng> 
Zusammenstoß.) Auf Werst 35 der Piljawer Zweig­
bahn der Weichselbahnen stießen gestern ein Güter­
und ein Pcrsonenziig zukamen; zwei Beamte 
wurden getödtct n»d mehrere Reifende verletzt 
Zwei Wage» sind völlig zertrümmert.

Neueste Nachrichten.
D a n z ig , 2 1 . Oktober. A us dem S t .  B a r ­

bara-Kirchhofe erschoß heute früh der Deck 
osfizier G lieb e eine ä ltere und eine jnnge  
D am e «ud da»»» sich selbst. A lle drei sind 
todt. D a s  M o tiv  zn der schrecklichen T h at  
ist unbekannt.

Posen. 21. Oktober. D a s R ittergut Golenezewo 
im Kreise Posen-West hat. polnischen B lättern  zu­
folge. im Zwangsversteigerungstermin die königl. 
Ansiedelnugskounnissioii für 620000 Mk. erstanden. 
Golenezewo ist 2400 M orgen groß und gehörte 
Herrn v. B lvciszew ski. welcher es vor drei Jahren  
erworben hatte.

B reS la « , 2 1 . Oktober. D ie  «Schlesische 
Z eitm ig*  berichtet: D er  K aiser richtete a»  
den Fürsten Lichnowski anläßlich d es T o d es  
des V a te r s  desselben ein  in  herzliche» 
W orten geh alten es B e ile id ste leg ra m m .

Berlin. 21. Oktober. Bei der hente Vormittag 
fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der Königlich 
Preußischen Klassenlotterie fielen Gewinne von 
15000 Mk. auf die Nummer» 173588, 215 061. 
von 10000 Mk. auf die Nummer 40 894, von 
5000 Mk. auf die Nummern 6599. 31399.39819. 
!98560. Von 3000 Mk. auf die Nummern 2771, 
5603, 9600. 15299. 33436.41325. 45964. 60353, 
67528. 68401. 75344. 89049. 94 097, 110 556. 
117139. 140082. 162044. 162583, 174478. 178 074. 
178830. 180 310. 186705. 187665. 205635. 208 276. 
210607. 210 731.

Hambnrg. 2 1 . Oktober. D ie  H am burg«  
A m erika-Linie beabsichtigt vom  l .  J a n u a r  
1902 ab einen erw eiterten  ostasiatischen  
Kttstendieiist durch die Einrichtnng einer 
regelm äßigen  L in ie Hongkong-Wladiwostok 
zu schaffen.

Hadersleben. 21. Oktober. Nach werteren  
M eldungen  erhöhte sich die Z ah l der w egen  
der V orfä lle  in  dem D orfe  Kjoebenhoved  
A usgew iesenen  auf elf. W eitere A u sw eisun gen  
w egen des gleichen A nlasses w erden nicht 
angenom m en.

M etz, 2 1 . Oktober. Gestern nachm ittag  
erschoß ein  auf P osten  stehender G efreiter  
eine» 1 4  jährigen  K naben a u s  Unvorsichtig­
keit beim  Laden des G ew eh res.

Paris. 20. Oktober. Bei der gestern iiiiter- 
nomiikmeii Fahrt um den Eifelthmm überschritt 
Sautvs Duiiivnt mit seinem Luftschiff die zur E r­
langung des Deutsch-Preises vorgeschriebene Zeit 
um 44 Sekunden. Die Kommission des Aeroklubs 
hatte unter dem Vorsitz des Herrn Deutsch 
demgemäß beschlossen  ̂ Sautos Dumont den 
Preis nicht zuzuerkennen. Dieser Beschluß hat

beruhe auf einer kleinlichen und ungerechten Aus­
legung der Bestimmungen. Santos Dumont fei 
thatsächlich 30 Sekunden vor Ablauf der halb­
stündigen Frist oberhalb des Ausgangspunktes 
wieder eingetroffen. Daß das Leitseil von den 
Arbeitern Santos Dnmonts erst vierzig Sekunden 
nach Ablauf der Frist erfaßt sei, fei nebenfächiich. 
Die Kommission des Aeroklubs wird nunmehr am 
Dienstag nochmals zusammentreten, »m endgiltig 
zn entscheide», ob Santos Dumont den Dentsch- 
Preis gewonnen hat oder nicht.

Madrid, 20. Oktober. Hente fanden hier und 
in der Provinz mehrere Versammlungen statt, 
um gegen die Okrtoiabgaben Einspruch zn er­
heben. — Die Heizer der transatlantischen 
Damvfschiffgesellschaft in Cadix haben die Arbeit 
eingestellt; man befürchtet, daß die Arbeits­
einstellung der Heizer eine allgemeine werde» 
wird.

Belgrad. 20. Oktober. Die Thronrede zur E r­
öffnung der Skilpschtuia äußert zunächst die Ge­
nugthuung des Königs darüber, daß das serbische 
Volk. wie die letzten Wahlen bewiesen, die neue 
Verfassung in demselben Geiste ansgesaßt habe, 
in welchem der König sie ihm verlieh, weshalb er 
mit Freude» zur Ablegung des verfassungsmäßi­
gen Königseides auf die neue Verfassung schreite. 
M it großer Befriedigung wird sodann festgestellt, 
daß die Beziehungen Serbiens zu allen Staaten 
vollkommen korrekt m,d freundschaftlich feie». Die 
Thronrede betont sodann die Bemühungen, an der 
Hand traditioneller nationaler Politik Serbiens 
die Shmpathien und das Vertraue» des mächtigen 
brüderlichen slavischen Rußland zu bewahren. Die 
Regierung habe auch den zahlreichen Interessen, 
welche Serbien und Oesterreich-Ungarn verkniiften. 
stets Rechnung getragen «nd sei in allen inter­
nationale» nachbarliche» Verbindlichkeiten der be­
nachbarten Monarchie gegenüber mit größter Ge­
wissenhaftigkeit nachgekommen. Nach Verlesung 
der Thronrede leistete der König in Anwesenheit 
der Königin, der Mitglieder des Parlaments, der 
Staatsräthe, der hohen Geistlichkeit und des 
diplomatischen Kochs den Eid auf die nene Ber-

Konstantiuopel. 21. Oktober. Prinz Adalbert 
traf hente früh hier ei», am Nachmittag wird ihn 
der Siilta» in Audienz empfangen. Abends findet 
»hm zn Ehren eine Fcstvorstellnng statt.

Oedenburg, 19. Oktober. Die bei der Ban- und 
Bodenkreditbank defraudirte Summe dürfte zwei 
Millionen Kronen übersteigen. Gegen sämmtliche 
Direktions- und AnisichtsrathSmitglieder der sal- 
liten Bau- und Bodenkreditbank ist strafrechtliche 
Untersuchung und Vermögenssperre angeordnet. 
Unter den Betroffenen befinden sich der Bürger­
meister und die angesehensten Bürger der Stadt. 
Der Oberbuchhalter der falliteu Ban- «nd Boden- 
Kreditbank Arthur Prochaska. sowie deren Kas- 
sirer Ju lis  Wrchowski wurden hente Abend ver­
haftet.

Frederikshavn (JUtland). 20. Oktober. Der 
Dampfer „London" aus Stettin ist bei bei Hirts- 
holm gestrandet. Ein Bergungsdampfer ist von 
hier zur Hilfeleistung abgegangen.

P etersb u rg , 20 . Oktober. D ie  nach S p itz­
bergen entsandte E xpedition  der Komm ission  
für G radausm essnnge» ist heute h ierher zu­
rückgekehrt.

P r iitor ia , 2 0 . Oktober. Kanadische 
T ruppen  überraschten F re ita g  N acht 16  
M eilen  nordwestlich von  B a lm o r a l ein B u ren -  
la g e r ;  nach kurzem Gefecht floh  der F ein d  
und ließ drei T odte zurück, v ier  M a n n  
w urden gefangen genom m en und eine M en g e  
V ieh , L eb en sm itte l und M u n itio n  erbeutet. 
D ie  'K anadier verloren  5  M a n n .

Joh an n esb u rg , 1 9 . Oktober. E in  M a n n  
iiam eiis L ew in s w urde am  M o n ta g  in  
Potchefstroom  w egen  B eth e ilig u n g  an  der  
E rm ordung zw eier S o ld a te n  zum T ode ver-  
u rth eilt und erschossen. W ie  e s  iu  der A n ­
klage h eiß t, w aren  die beiden S o ld a te n  im  
J n l i  1 9 0 0  in  Frederikstad, nachdem sie sich 
ergeben h a tte» , erm ordet w orden.

Lens (Dep. Pas-de Calais), 20. Oktober. Der 
Priifekt hat eine Untersnchiiilg über Verkäme 
von Gewehren in den Minengebieten des De­
partements anstelle» lasse», wobei der mit den 
Ermittelungen betraute Kommissar feststellte, daß 
die verkauften Gewehre unbrauchbar sind. da sie 
nicht geladen werden können. Sie stammen von 
ehemaligen Schüler-bataillonen her.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreich,sche Banknote» . 
Preußische Konfols 3 "/« . . 
Prenßiiche Konfols 3'/. °/° .

Lienrikye mei,ns,„i«c>xr  ̂/, /, 
Westpr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 
Westpr.Pfa>,dbr.3'/.''/o .  .
Pose,,er Pfandbriefe 3'/.«/. .

7 - ' / -
Italienische Rente 4°/,. . .
Riliniin. Rente v. >894 4-/, .
Disko«. Kvininaudit-Ailtbetle 
Gr. Berliner«Straße»b.»Akt.
Harpener Bergw.-Mtien . .
Laurahütte-Aktien. . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Lvkv in Newh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er lvko. . . .

Weizen O k to b e r ...................
« Dezember...................
« M a i ............................

Roggen O k to b e r ..................
« Dezember...................
.  M a i ..............................

Bank-Diskont 4 pCt., Lombardziusfutz 5 PEt. 
Privat-Diskout S PCt.. London. Diskont 3 pTt.

K ö n i g s b e r g .  21. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 68 inländische. 121 russische Waggons.

21. Okt.

216-50
215-75
85-35
89-79

199-49
109-30
89-40

100-40
85-90
N -8 0
96-60

102-60

25-65

77-00
170-19
188-25
169-25
179-80

78'/. 
34-50 

159-00 
162-09 
166-00 
137-00

19. Okt,

216-50

8 5 -  30 
89-50 

100-30 
100-30
89-25

100-50
8 6 -  25
9 5 -  75
9 6 -  60 

102-60

25-93
99-10
77-00

171-00
>84-25
154-75
180-10

78V.
35-00

159-50
162-50
166-50
137-00

138-25 1139-25 
142-09 >143-00



Die Beerdigung meines M  
inniggeliebten M annes, des KW 

8  Kantinenpächters V i i lk v lm  «W  
M v u n k ,  findet Dienstag den 

M  22., um 4 ' / i  Uhr, vorn M  
»  Trauerhause, Wilhelmkaserne, W  
> >  aus, auf dem nenstädtischen W  

W Kirchhofe statt.
A l u n k  v n n l L .  W

F ü r den uns am Be>^ äüniß ^  
unseres Sohnes n. Bruder s r e -  -  
m a n n  erwiesenen Trost d rv> e rrn  
P farre r S l a e l i o n i t r ,  und für die 
Theilnahme der F riseu r-Innun g , 
des R adfahrer-V ereins „P feil" 
zu Thorn, sowie allen Freunden 
und Bekannten, und für die vielen 

! Kranzspenden sprechen w ir hier­
mit unseren herzlichsten Dank aus.

F a m ilie
T horn  den 2 ! . Oktober 1901.

8mi«.
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, K antinenpächters » u n k  
tr i tt  der Verein Dienstag den 22. d. 
M ts .,  nachm. 3Vs Uhr, am  Norrneu- 
thor an.
_____ D er  V orstan d ._ _ _ _ _ _

D ie Firma 4 .  I V E  in 
Thorn (IV R . 2 95 ) ist heute ge­
löscht worden.

Thorn den 15. Oktober 1901. 
K ö n ig lich es A m tsg er ich t.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Nudak be- 
legene, im Grundbuchs von 
Rudak, Band IV , B latt -6 , zur 
Zeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes auf den 
Namen des Arbeiters k e lv r  
L ln ln n x  lind seiner güterge- 
meinschaftlichen Ehefrau D d eo -  
p llN » , geb. L o m n iio v s lr i  ein­
getragene Grundstück ani
11. Dezember 1901,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 2 2 , versteigert werden.

D a s Grundstück, Kathnerstelle, 
ist in der Grundsteuermutter­
rolle unter Artikel 91 mit 0 ,3 5  
Thaler Reinertrag und in der 
Gebäudestenerrolle unter Nr. 72  
mit 90 Mark jährlichem Nutzungs­
werth eingetragen. E s besteht 
aus Wohnhaus und S ta ll mit 
Hofraum und Hausgarten und 
aus Ackerland.

Thorn den 10. Oktober 1901. 
K ö n ig lich es A m tsg er ich t.

Wlltlilde HerstkiMW.
Donnerstag den 24 . d. M ts .,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in der W ohnung des Kauf­
m ann H errn V o m a a - o M s k i  hier- 
selbst, Baderstraste 9, 1. E tag e :

1 neneSNnstbanm-Pianino, 
1 nene G arnitur: (Sopha  
und 2 Sessel) u. s. »v.

zwangsweise meistbietcnd versteigern.
D er Verkauf findet voraussichtlich 

bestimmt statt.
T ho rn  den 21. Oktober 1901.

v e n N r i l c »
_______ G e r i c h t s v o l l z i e  h e r .

W «W t WchmW.
Dienstag den 22. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in dem früheren K aufm ann 
V o m a » - a « , , k i  scheu Restarrrations- 
lokal hierselbst, B aderstraße, demselben 
noch gehöriges,

ick in! i M «
meistbictend zwangsweise versteigern. 

T ho rn  den 20. Oktober 1901. 
v s n Ä r ü r ,  Gerichtsvollzieher.

Nachstehende

W»Wt Aliffsckmß.
Die diesjährigen Herbst-Kontrol-Versam m lungen im Kreise Thorn S ta d t  

und Land finden statt:
I n  S te in au  am  2. November 8 Uhr vorm ittags, beim G astw irth H a rd a r tb . 
„ Culmsee > §  am  2. November 1230 Uhr nachm ittags fü r die Land- 

f Z bevölkerung,
„ Culmsee am  4. November 8 U hr vo rm ittags fü r die S ta d t-

bevölkerung,
„ B irg lau  am  9. November 10 U hr vorm ittags,
„ Pensau am  11. November 9 U hr vorm ittags,
„ T ho rn  > ^  Z? am  11. Novenrber 3 U hr nachm. fü r die Landbevölkerung 

I Z  «  m it den Anfangsbuchstaben bis L ,
„ T h o rn  /  -m Z  am  12. November 9 U hr vorm. fü r die Landbevölkerung 

( Z K  m it den Anfangsbuchstaben bis 2 ,
T ho rn  l  am 12. November 3 U hr nachm. für die Stadtbevölkerung 

» 'A L  m it den Anfangsbuchstaben ^  bis L ,
„ T h o rn  j am  13. Noveniber 9 Uhr vorm . fü r die Stadtbevölkerung 

/ m it den Anfangsbuchstaben ^  bis 2 ,
„ Leibitsch am 13. November 3 U hr nachm ittags,
„ Podgorz am 14. November 9 U hr vorm ittags,
„ Ottlotschin am 14. November 1 Uhr nachm ittags,

Z u  diesen K ontrolversam m luugen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam tan  der Re­

serve. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kon- 
Irol-V ersam m lungen nicht zugehen.

Anzng der Offiziere ist der kleine Dieustanzng (Mütze).
2. Säm m tliche Reservisten.
3 D ie zur D isposition der T ru p p e n te ile  beurlaubten M annschaften.
4 D ie zur D isposition der Ersatzbehörden entlassenen M annschaften.
5 ' D ie Halbinvaliden, sowie die nu r a ls  garnisondienstfähig anerkannten

M annschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. D ie im  J a h re  1889 in  der Z eit vorn 1. A pril bis 30. Septem ber 

eingetretenen W ehrleute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, 
behufs U eberführung.zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschnldignng aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bring t, insbe­
sondere Schiffer, F lößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den K ontrol-V er- 
sammlnngen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s .  dem be­
treffenden H auptm elde-Am t, oder M elde-A m t des Bezirks-K om m andos ihren 
zeitigen A ufenthaltsort anzuzeigen, dam it das Bezirks-Kommando auf diese 
Weise K enntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militarpaprere, auch 
alte etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu-

^ '"*B efre iun gen  von den K outrol-V ersam m lnngen können nu r durch d as 
Bezirks-Kom m ando durch Vermittelung des Hanptmelde-Nmts oder 
Melde-Amts ertheilt werden. -

D ie Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei B eam ten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der B ei­
wohnung der K ontrol-B ersam m lung rechtzeitig bei dem betreffenden H aupt­
melde-Amt oder M elde-A m t zu beantragen. W er so unvorhergesehen von 
der Theilnahm e an der K ontrol-B ersam m lung abgehalten w ird, daß ein 
Besreiungsgesuch nicht m ehr rechtzeitig eingereicht werden kann, m uß spätestens 
bei B eginn der K ontrol-B ersam m lung eine Bescheinigung der O rts -  oder 
Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den B ehinderungsgrund genau darlegt. 
S p ä te r  eingereichte Atteste können in der Regel a ls  genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch b is zur 
K ontrol-B ersam m lung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, h a t zu der 
Versam m lung zu erscheinen. E s  wird daher im eigenen In teresse darauf 
hingewiesen, etwaige nothwendige Befreinngsgesuche möglichst früh 
zur V orlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplatzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hanptmelde-Amts oder Melde-Amts vor­
her erhalten Hai.

E s wird im  übrigen auf genaue Befolgung aller in  dem Müitärpaß 
vorgedruckten Bestim m ungen noch besonders hingewiesen.

T ho rn  den 20. Oktober 1901.
Königliches Bezirks-Kommando.

w ird hierm it znr allgemeinen Kenntniß gebracht.
T h o rn  den 20. Oktober 1901.

Der M agistrat.
Unterricht

in allen Schnlfächern ertheilt
N o g g s t - ,  gepr. Lehrerin, 
Elisabethstraße 10, H.

Wniiichtt Maus.
Dienstag den 2 S . d. M ts .,

nachm ittags 3  Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:
3  Waggonladimgen 

Stanvkleie
lau t vorliegendem T yp e-M uster znr 
sofortigen Lieferung ab Nlexandrowo 
fü r Rechnung dessen, dem es angeht, 
öffentlich bestmöglichst ankaufen.

k s u l  k u g le ? .
v e r e i d e t e r  a n  d e l s  in a k le r .
Feldwebel-Extralackkoppel

^  3.50 M ark,
Mannschafts-Extralackkoppel

T 2 5  M ark, verkauft 
N » I m » n n ,  Gerechtestr. 16

Bttlim fW sM M ck.
Berlin, Wilhelmstr. 10.

G rößte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur E rlernung des herrschaftlichen 
Hansdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hansmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
nnd fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
KnrsnS sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hanse. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrknrsns 30 M ark. 
A usw ärtige erhalten im Schnlhanse 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
snchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
nm Mädchen nnd Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an  der Mütze m it 
der Inschrift „Hausmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnböfen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

Die Vorsteherin -er HanS. 
Mädchenschule Frau Li-ns 
LpsusnkorLt in Berlin, Wil- 
helmstrasie 10.
W S I I m s W c h t « , « L ? ' >
erlernt hat, sucht Stellung als  Stütze 
von sofort oder später. Adressen unter 
N . S .  postlagernd Alotterie erbeten.

Junger Kaufmann,
m it sehr guten Empfehlungen, Christ, 
einj. gedient, in großem Geschäft ge­
lernt, sucht Stellung im Kom ptoir 
oder sttr Reise. Gest. Angebote unter 
« .  N . au  die Geschäftsst. dieser Z tg .

Erfahrenes Mädchen für alles 
m it gutem Zeugniß weist nach Gesinde- 
vermietherin A u g u s t s  t t a s s v ,
M anerstraße 22, parterre.________

E in  besseres Mädchen nicht un ter 
20 J a h re n  wird für ein 5 jähriges 
Kind, und a ls  Stütze der H ausfrau  
nach Wloelawek, Russisch-Polen, 
von sogleich gesucht. N äheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

kann sofort eintreten bei
8 tr e 1 ila u , Klernpnermstr.,

Copperniknsstraße 15.

Beschäftigung 
Bachestraße 1«.

Lanfvmschen
verlangt Kaufh au s  K2. § -  r .

Angebote erbeten un ter 2 .  K . a» 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Trockene Speichen,
1,10 w  lang, 10 m breit, eichene 
Bohle» 4 " ,  eschene Bohle» 

L ' / ,  ", Rnndhvlzer und Halb- 
hittzer verlaust

W w e. 4 .  E r iin ä e r .

Alte Fkiiftrr, Tliiircn,
Kachelöfen, eiserne Oefen und eine 
Ladeneinrichtung sind billig zu ver­
kaufen Gerechtestraste 10.
Brautkränze,Brantbollquets, 

Brautgarniture»
in  jeder P reislage empfiehlt

4uUur> 4<k»w,
Blnm enballe, Culnierstrafie.

P a. holländische

Torfstreu
(n'cht inländische), vorzüglichster E r­
satz für S tro h , empfiehlt franko allen 
B ahnstationen

N . HVornvr, P o s e n ,
__________ Sapiehaplatz._____
Lagerkeller von sofort zu verm uthen. 
Kleine S tube  an  anständ. einz. Person 
von sofort zu verm . Gerberstr. 16.

§  G e sW ts  - Eröffnung. S
V  D em  geehrten Publikum  von T h o rn  und Unigegend die ( A  
A  ergebene Anzeige, daß ich das HD
K  Z C r? . i s  (H

belegene früher

' r e d eM e n r -  M I .
den H erren R o m a n u  und L .au86ll gehörig, übernom m en habe.

> <  Ic h  bitte, mein U nternehm en gütigst unterstützen zu wollen.
^  F ü r  prom pte Bedienung, gute Getränke und Speisen 
^  sowie billigste Preisberechnung werde stets S o rg e  tragen. J n s -  
^  besondere empfehle ich dem reisenden Publikum  die renovirten 
A ) Fremdenzimmer m it gut ausgestatteten B etten, sowie den 
/A .  H erren Kegelschiebern die m it allem Kom fort der Neuzeit au s- 
^  gestattete Kegelbahn zur gefälligen Benutzung.
> 8 ) Hochachtungsvoll
W  Fernsprech-Anschluß N r. 291.

G G G G G O G G G G O M G G G G G G G G G

GG
G
G
O
GGGG
G
GG
G

Mittwoch deu 23. d. MtS
abends 9 Uhr,

bei L s k l s s i n g s , - ,
^  hinteres Z in n n e r:

AußerordkNÜichk

Ms! ksmni'MW
e Q p p s r n » r L u s » 8 l r s s s S  S S .

N e in s  kreunälieü  au sZ ssta tte ten  U e s ta u ra tio n s rä u m s drinZ s 
e inem  Z eeürten  k u b lik n m  erZ ebenst in  L rin n eru n § . H

i> i « ü « s  i m c k «  lt. l i s p c k p s
Ltets kriseü vo m  k ass .

Gntgkvflegik Weine und Kignme.
^ u k m o r I tS s m o  S s ü i v n u n g .

^ L K S K K S S S K K K K K K K K S S K K K S S K S S S S K K S S S S S K K S S ^ ''

Königliche OSerförsterei GGZLTsMtL.
Am Mittwoch den 6. November er. soll im >4. 

LLrNKvr'schen Hotel in Schulitz von 3 Uhr nachmittags an 
das aus den Abtriebs- und Durchforstungsschlägen des Wirth­
schaftsjahres 1 9 0 1 /1 9 0 2  anfallende Faschinenreisig schutzbezirks- 
weise nach ungefährer Massenschätzung zur Selbstwerbung öffent­
lich meistbietend versteigert werden. D ie Verkanfsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht.

V M 2
Kchwimte tialleer

in P re is la g en  von
M k. 1-20, i.q o , t-50 , s .60 , t-70, s.80, s.yO, 2 .0 0  per Vz A s .  
rechtfertigen dauernd ihren R uf a ls  „kkM kl^gkS DrödUnr . 
Unübertroffener MohlgkslhlIUUsi, voll entwickeltes Aköllllk, 
sowie höchste Ergiklltgliktt. N iederlagen in T h o r n  bei

t t u g o  e l 3 Ä 8 8 ,  v a » '!  8 a l c i - i 8 8 ,  / l .  K i r m e s

d d S S S S S S S S S S S S S S S K H .
Nachdem ich in bestrenom- 

m irter zahnärztlicher Klinik und ^  
<8 Lehrinstitnt B erlins ausgebildet N

d  v»/

<!/ 
iö-0/ >0 >!/

A  und längere Z e it thä tig  gewesen, 
A beehre ich mich, einem geehrten 

P u b lik um  von T h o rn  und U m - 
B  gegend hierdurch anzuzeigen, daß  
L  ich fü r  die

Ü llillck ö ilck  »llll lös 
üsdumstr

w ö ch en tlich v .9 -1 n . 3 - 6 U h r ,  Z-
S o n n tag s  von 10— 12 Uhr, 

in meiner W ohnung, A
Gerberstratze 31, II»

im Hanse des H errn K irm es H  
zu sprechen bin. w

Lmms kruorkun. U

Zran kmilig VÜI!, Piiltterill,
Mellieustr. 108, Hof, unten. 

Preise für Feinwäsche und P lä t te n :
1 Oberhemd einfach oder gestickt 10 P f. 
1 Vorhemd einfach oder gestickt 9  „
1 Uniformhemd 10 „
1 paa r Manschetten 5 „
2 paa r Manschetten m it Aermel 15 „ 
4 S teh - oder Umlegekragen 10 „

Gestickte Wäsche wird wie nene 
Wäsche sorgfältig gepxeßt.

Bestellungen erbitte per Postkarte 
oder mündlich.

Eiserne Fenster»
eine eiserne Pumpe m it Schwengel, 
eine Bandsäge, drei eiserne Winden 
zu verkaufen bei
_ _ _ _ _ _ _ _ Wwe. N r ü n S e r .

Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., zu
verm. Nenstädt. Markt 18.

l i l o r i t o i -
v e l c o r a t L o n e n

in  künstle riZ eker ^nsküüruvK  
2 U mü83isseu k re i8en  u n te r  

O arau tie  kür Da.uer1iaktißc!r6Lt. 
LostenanselilLA e unä gem alte  

L ntivürks ank ^Vuvsek.

Versins-saiinen
ê8tiekt unä gemalt. 

Ovdäuäo- uvä veLarallous- 
krrlmev, ^Vapp6U8eüUäer, 

8eüLrpev, vallons. Olkerten 
vedst 2eiohlluv§6n franko. 

Ooäeöl-oi'xer I'aliuonkLbrik
Atelier kür IdsatermLlorsi

litt« Mllei-,
6 l o ä e 8 d e i K  n u r  R t i e i n .

V e rtre te r  ^ esued t.

Heute, Dienstag: 
«Mk „  

M b «. LctkmM.
8 o r i n » « »  8 e l» lv e ,

Heiligegeiststraße.

M  Wtlck 8k>«!,»llislk
der Königsberger Geld-Lotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
au s  in der

Ttschästrstellt der .Lh-rner prtffe'.
Die Kellerräume des Grundstücks 

Seglerstraße Nr. 9 (Institut der 
Grauen Schwestern) sind von sofort 
z» vermielhen. Dieselbe» eignen sich 
zur Wohnung für eine Familie und 
zu einer Tischlerwerkstötte oder einem 
ähnlichen Zwecke. Propst.

Neu zugezogene Mitglieder 
willkommen.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht I

Slindiiickilcr-Nkrei«.
Donnerstag, 24 . Oktbr. 19V1:

. abends 8Vs Uhr, 
un klemen S aa le  des Schützenhauses. 
V ortrag  des H errn  Bürgerm eister 
8 L s e r ,o « M r  irber: „Handwerksge- 
branche im M itte la lter."

Gäste, auch D am en sind willkommen.
Der Vorstand.

I^rvitiNF, 22.
^ r t u s k o k :

H . M M I ö r - k i m m :  
Ü V Ü M itÜ U ilW  I i ' i o ,

äie H erren  V irtuosen
O o e n i a a « !  V .  V o » ,

Liavier.
^ o so p l»  M. v » n  V s n « ,

Violine.
v» i»  I -I sr ,

V ioloueello.
Kalten L 3 Nark bei

^ r t u s k v k .
Mittwoch den 23 . d. M ts .:

C V M K 7
des 7  jährigen Violinvirtuosen

a u s  L u c k u p S S l
un ter M itw irkung der Kapelle des 

Jn ftr .-R e g ts . von Borcke N r. 2 ! .

Hmislikjihtt-Nttcin.
A nfragen wegen

W o k n u n K e n
sind zu richten an das B ureau  
bei H errn  psul Bader«

straße Nr. 10.
6 Z im „ 1. E ..1 4 0 0 M .. Gerberstr. 33 /35 . 
5 Z., 1. E ., 950 M „  Brombergerstr. 3S. 
5 1. E>, 000 M., Brombergerstr. 35.
5 Zin«., pt., 600 M ., B rom bergerstr 35.
6 Z ,  pt., 800  Mk., Brom bergerstr. 45 . 
4 Z ii» .,2 . E t., 750 Mk., Gerberstr. 27 . 
4 Zim ., Pt., 700 M k , Wilhelmsplatz 6. 
4 Zim ., 3. E t., 700 M k.. Gerberstr. 2 7 . 
4  Z ., 3. E t.. 600 M k., Gerechlestr. 5.
4 Zim ., 3. E t.. 600 Mk., M ist. M ark t 8.
5 Zim ., 2. E t.. 500 Mk., Araberstr. 4. 
4 Z ,, 1. E t.. 500 ,M „  Brom bcrgerstr.43.
3 Z im m ., I. E t. 500 Mk., B aders,r. 20.
4 Z ., 1 ,E t.,480 M k„ CopperniknSstr.8. 
3 Z .. 1. E t,. 400 Mk.. Briickenstr. 14. 
2 Zim., 1. E t., 350  Mk,, G erberstr.27.
2 Zim., 2. E t., 325 Mk., Gerberstr. 27.
3 Z ., 3. E t., 300 Mk.. Bachestr. S. 
3 Z  .L .E t . ,  300 M k.. M ellieustr. 66. 
3 Z im m ., 4. E t.. 280 Mk., Gerstenstr. 3.
2  Z., 3. E t„  270  Mk., Gerechtestr. 5.
3 it., 250  M ark, Gerechtestrabe 35. 
2 Z-, pt., 230 Mk., S trobandstr. 4 . 
1 Zink., 2. E lg., 108 Mk., Bäckerstr. 37.
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R a d e s ,  N r. 226 622. Dieselbe B e­
lohnung erhält Derjenige, welcher den 
Dieb so anzeigt, daß er gerichtlich be­
langt werden kann.
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Beilage zu Nr. 248 der „Thamer Presse"
Dienstag den 2L. Oktober 1901.

Zum 22. Oktober 1901.
Sei >»>s gegrüßt, geliebte Kaiserin.
An diesem Tage. der Dich einst geboren.
Die Du vor alle» ander» auserkoren 
Z» unsrer höchsten Güter Hüterin —

Sei n»s gegrüßt!

Was man an deutschen Frauen je gelobt. ,
Des Herzens Reichthum und der Tugend Reinheit. 
Verkörperst Du in idealer Einheit;
Dein Volk hat Deine Güte oft erprobt —

Sei uns gegrüßt!
Du bist so gern die Trösterin in Noth.
Dein milder Blick will Saß und Groll versöhnen. 
Dein sonnig Lackeln selbst das Leid verschönen. 
Und Nächstenliebe heißt Dein fromm Gebot — 

Sei uns gegrüßt!

Sei uns gegrüßt! Und bleib'auch fernerhin 
Dem Volk. das heute sich D ir  naht in Treuen, 
Um seines Dankes Blüten D ir  zu streue».
I n  S»ld geneigt, o theure Kaiser«» l

Sei uns gegrüßt! -
Margarethe HemerSdorff.

Zur rvirthschastlichen Krisis.
L e i p z i g ,  19. Oktober. Die Voruntersnchung 

gegen die ehemaligen Direktoren der L e i p z i g e r  
B  a nk Exner und D r. Genhsch sowie gegen die 
früheren Anssichtsräthe ist. wie das „Leipziger 
Tageblatt" aus zuverlässiger Quelle erfährt, dem 
Abschluß nahe. Die Akten gehe» der Staatsan­
waltschaft zur weitere» Entscheidung z».

H a n n o v e r ,  19. Oktober. Die heutige außer 
ordentliche Generalversammlung der „ S t r a ß e n ­
bahn  s  a » n o v e r" .  welcke um 11'/. Uhr vor­
mittags eröffnet wurde, war wegen Ueberfiillnng 
des Lokals auf nachmittags nach dem Tivoli-Saale  
vertagt wotden. Hier wurde die Versammlung 
«»> 2 Uhr in Anwesenheit von 759 Aktionären mit 
14416 Stimmen eröffnet. M i t  Zustimmung der 
Versailimlniig übernimmt Jnstizrath Kempner den 
Vorsitz, nachdem Bankdirektor Basse, der Vor­
sitzende des Anfsichtsraths, im Einvernehmen mit 
den Mitgliedern desselben, anf den Vorsitz in der 
Versammln»» verzichtet hat. Bei der Debatte 
über Punkt 1 und 2 der Tagesordnung (Bericht 
der Direktion bezw.. Antrage auf Bereitstellung 
neuer M itte l) betont Stadtdireklor Tramm, daß 
keineswegs mangelndes Entgegenkommen derStadt. 
sondern in Wirklichkeit der planlose Ausbau von 
Außenlinien die mißliche Lage der Gesellschaft ver­
schuldet habe. Ueber die Stellungnahme der Stadt­
verwaltung zu dem Plane der Einführung des 
Oberleitnngsbetrieves lasse sich vorläufig noch gar- 
uickts sagen. Direktor Krüger erklärt, durch die 
erstrebte Einführung des Oberleitungsbetriebes 
würde» jährlich mindestens 25000V M k. erspart, 
oikdner giebt zu, daß Fehler gemacht wurden, 
hauptsächlich sei aber die weitere Entwickelung zu 
optimistisch beurtheilt worden. Den Borwurf, er 
habe von einer Hageuer Akknmnlatorenfabrik für 
Lieferung der Akkumulatoren Provision bezogen, 
werft Krüger als gänzlich unbegründet zurück. 
Bankier Berlepsch beantragt, nicht, wie die Ver­
waltung will, 25 Prozent z„m Aktienkapital so­
gleich zuzuschlagen, sondern zunächst nur 15 Proz. 
den Rest erst „ach Erstattung des Gutachtens einer 
Revisionskommission. Zwei Anträge einer Han- 
nover Ikhen auf Einsetzung einer Revi-
sionskomnnssion sowie Erhebung von Regreßan- 
svrttchen gesen Drrekt.on nnd Aufsichtsrath werden.

»»»den fort. Nachdem Jnstizrath Wolff-Dresden 
Namens des Anfsichtsraths die beantragte Zu- 
Zahlung z»»> Aktienkapital als dringend nothwendig 
erklärt nnd dre Verantwortung f,ir die Folgen der 
Verweigerung abgelehnt hat, wird zur Abstimmung

Unsere Blutwärme nnd Kleidung.
Von Dr. med. Ebina-

-------------- (Nachdruck verboten.)
Blntwärme und Kleidung sind so sehr ver» 

schiedene Dinge, daß ihre Zusammenstellung 
anf den ersten Blick befremden kann, und 
dennoch habe» sie beim modernen Menschen 
«inen wichtige» Zusammenhang.

Unsere Kleidung, die A r t und Weise wie 
w ir uns kleiden, ist vom größten Einfluß 
m'.' unsere Gesundheit, eben wegen unserer 
ode*r^..*we. Betrachten w ir  diese B lu t- 
sick .^orperivanne etwas näher, dann kann
kleiden schließlich sagen, wie er sich zu
Iln iw rs m ^ i das ist »»> so wichtiger, da
machen lo k 7 ^ r ifte n  in Kleidung sich nicht
2 d n  l l  is t '7 -  da sich bekleiden ebenso lllvlduell ist. wie sich sättige».

Der ^menschliche Körper ist m it einer 
von der Temperatur seiner Umgebung unab­
hängigen Eigenwarme versehen. Diese im 
Jiiuern des Körpers durch die Verbrennung 
der Nahrnngsnttttel erzeugte Eigen- und 
Blntwärme ist immer gleichmäßig, bei allen 
Menschen nuter allen Zone». Sie beträgt 
stets 36,5— 37,5 Grad ZelsiuS. S inkt die 
B lniwärm e unter 36 oder steigt sie über 38 
Grad Zelsins, so erkrankt der menschliche 
Organismus.
. D i e  im  Inne rn  erzeugte überschüssige 
Wärme giebt der Körper an die ihn umge­
benden Gegenstände ab, muß er abgeben, wenn 
«r nicht erkranken soll. Deshalb ist diese 
Umgebung, also auch die Kleidung, von 
vroßter Wichtigkeit. Die Wärmeabgabe kann 
«uf dreierlei A r t  erfolgen, durch Strahlung, 
Leitung und Verdunstung.

geschritten. Die Versammlung beschließt zunächst 
die Wahl einer ans 7 Mitglieder» bestehende» Re­
visionskommission m it der Befugniß. Sachverstän­
dige zur Abgabe von Gutachten zuziehen. I n  die 
Kommission werde» gewählt Bücherrevisor Winter. 
Kaufmann Lüssner, Elsenbahntechniker Bunte. 
Bankier Dommami. sämmtlich Hannover, Ober- 
bürgermeister Lubrig-Harbnrg. Rentier Dahl- 
Düsseldorf. Fabrikant Strnve-Osterode. Bei der 
Abstimmung über die Frage, ob überhanvt neue 
Geldmittel zu gewähren sind, werde» 8547 für. 
4468 Stimmen gegen die Bewilligung abgegeben. 
16l Stimmen sind ungiltig. Hierauf erfolgt die 
Abstimmung über nachfolgende» Antrag des Anf­
sichtsraths : Den Aktie», deren Inhaber eine Zn- 
zahlung von 25 Prozent auf jede Aktie leisten, soll 
die Eigenschaft von Vorzugsaktien gegeben werden; 
der eingehende Betrag soll gemäß Paragraph 262 
des Handelsgesetzbuches nicht dem Reservefonds 
zugeführt, sonder» zu außerordentliche» Abschrei­
bungen oder zur Deckung außerordentlicher Ber- 
lnste verwendet werde» und zwar nicht ohne Ge­
nehmigung der Revisionskommission; 1400000 Mk. 
sind für die Einführung der Oberleitung zurückzu­
stellen. Bei der Abstimmung werde» für diesen 
Antrag 8394 Stimme», gegen denselben 4146 
Stimmen abgegeben. Der Antrag ist aber» weil 
keine Dreiviertelmehrheit erziehlt ist, abgelehnt. 
Desgleichen wird a»ch ei» Antrag Wiegandt, jetzt 
12'/, nnd später weitere 12'/, Prozent zuzuzahlen, 
abgelehnt. Ein Vertreter von 2300 Stimme» er­
klärt. er wolle seine Opposition gegen die Geldbe­
willigung aufgebe», wenn die Statuten dahin ab­
geändert würde», daß dem Aufsichtsrath das Recht 
zur Ausgabe weiterer Obligationen entzogen und 
die 36 000 Mk. betragende feste Tantiöine für den 
Anfsichtsrath beseitigt werde». Jnstizrath Wolfs 
erklärt Namens des Anfsichtsraths sein Einverständ- 
uiß hiermit. Der Vorsitzende empfiehlt infolge­
dessen die sofortige Einberufung einer neuen Ge­
neralversammlung »nd spricht die Zuversicht aus. 
daß dann Einigkeit erzielt werde. Die Versamm­
lung stimmt dem z». Nachdem die neue General­
versammlung auf den November anberaumt ist. 
wird die Versammlung um l l ' I ,  Uhr nachts ge 
schloffen._____________________________________

Der Krieg in Südafrika.
Aus Südafrika schweigt der amtliche englische 

Telegraph seit einigen Tagen fast vollständig. Da­
gegen liegen Privatberichte vor. die die Lage in 
der Kapkolonie als überaus ungünstig für die 
Engländer schildern. So wird der Münchener 
„Allg. Zig." unterm Datum des 16. Oktober be­
richtet. in Kapstadt herrsche große Bestürzung 
wegen des Vormarsches der Bnren unter Theron 
anf Philadelphia. N ur 30 englische Meilen <7'/, 
deutsche) von Kapstadt sind Eisenbahn und Tele­
graph unterbrochen Fast die ganze Besatzung ist 
nordwärts gesandt; die Kriegsschiffe landete» 
Mannschaften und Geschütze.

Wie bös es für England im Kaplande aussieht, 
zeigt auch folgende Renter-Meldnng aus Kapstadt 
vom Freitag: Das Mitglied des gesetzgebende» 
Rathes Vandenheever wurde am 5. September 
unter der Anschuldigung. Waffen verborgen zu 
habe», verhaftet. Vandenheever wurde seiner Funk­
tionen als Friedensrichter und Feldkornet für ver­
lustig erklärt. — Infolge der Proklamirnng des 
KriegsrechtS haben die fremden Konsnl» die An­
gehörige» der von ihnen vertretenen Staaten anf« 
gefordert, sich in die Konsulatsmatrikel einschreiben 
zu lasse».

Auf dem nördlichen Kriegsschauplätze haben die 
Engländer, wie sich immer klarer heranssteNt. ab- 
solnt nichts gegen Botha erreichen könne». Ein 
Telegramm der Londoner „Dailh M a il"  Vom 18. 
Oktober aus Pietermaritzburg meldet »ach der 
„Boff. Z ig " , daß das Hanptkorps der Buren an 
der Natalgrenzr den weiteren Vormarsch »ach 
Norde» infolge der großen Stärke der britischen

Durch S trahlung geben w ir  die Hälfte, 
durch Leitung und Verdunstung je ein V ierte l 
der überschüssigen Wärme ab. Gerade bei 
der S trahlung, wodurch der größte Wärme­
verlust stattfindet, kommt unsere Kleidung in- 
betracht. Die S trahlung kann m ir an einer 
freien Oberfläche genügend vor sich gehen. 
Kleiden w ir  uns also zu fest oder zu warm, 
so hemmen w ir  einen natürlichen Vorgang, 
der sich durch Krankheit rächt. Das ist aber 
leider ein Fehler, der schon beim Kinde in 
der Wiege begangen w ird . Selbst in  der 
warmen Stube oder beim warmen Sommer- 
wetter draußen muß das kleine Kind in  der 
Wiege oder im Wagen warm zugedeckt sein. 
Wie oft sieht man Kinder m it dicker Kopf­
bedeckung im Wagen liege«. Da wundert 
sich dann später die M utte r, wenn das Kind 
m it der Zeit Ausschlag auf dem Kopfe hat, 
wenn sich der bekannte Gneis bildet. Viele 
M ü tte r sind leider so beschränkt, daß sie 
diesen Gneis fü r etwas gesundes halten. Sie 
glauben und sagen: „D a  zieht eine Krankheit 
ans dem Körper." Jaw oh l! Aber die Krank­
heit haben sie selbst vorher erzeugt, durch 
unvernünftig heiße Kopfbedeckung. An den 
unbedeckten Extremitäten strahlt die Wärme 
am stärksten ans; beim Kinde am Kopfe am 
allermeisten. Daher soll die Kopfbedeckung 
beim Kind wie beim Greise stets eine leichte, 
luftdurchlässige sein. ES war und bleibt stets 
eine gute Gesnndheitsregel: Halte den Kopf 
kühl. >

Die>Ma>rosen m it ihrer leichten Kopf- 
bedeckiLM. -d>t ihrem freien Hals, ihrer 
freien U M t  geben ei» schlagendes Beispiel. 
Wer floh den Hals zu enge oder -« warm

Truppen daselbst eingestellt habe und nach Baba- 
nango zurückgekehrt sei. Es mangele den Buren 
sehr an Lebensmitteln, da die britischen Truppen 
den ganze» Distrikt davon entblößt haben. Baba- 
»ango ist nur einen Büchsenschuß vom Schonplätze 
des Kampfes bei Fort J ta la  entfernt. Bothas 
Rückzug nach dem Pongolabnsch gestaltete die Ope­
rationen gegen ihn äußerst schwierig, denn Ab­
theilungen von 500 M ann oder mehr konnten sich 
in den waldigen Schluchten des Gebirges leicht 
verborgen halte».

Das Kriegselend in Südafrika wird dnrch einen 
Privatbrief mit erschreckender Deutlichkeit illnstrirt. 
der aus Johannesburg i» Europa eingetroffen «st. 
W ir entnehme» ihn» folgende Sätze: „Die Nahrungs­
mittel. hauptsächlich Mehl, Reis, Zucker, beinahe 
anfgeb raucht. Kommnnikation fortwährend unter­
brochen. Einfuhr gleich Null. Fleisch ungenießbar, 
H lllllü l ün Al'O llknItlgLr. AkMlEHkll H uri AUNkOlkkLIlh j 
in dieser Woche (21. Anglist) 26 Todte. Kinder 
leide» an krebsähnlicher Mnndkrankheit. Lippen, 
Gaumen und Kinnbacke» werde» weggefressen 
Krankheit entstanden dnrch Fleisch von milzbrandl 
kranken Schafen. Vom 20. J n li bis 20. August 
78 Frauen und Kinder gestorben. Die Noth unter 
den armen Frauen in der Stadt entsetzlich." — 
Schauerliche Kriegsszenen schildert ein anderer 
Privatbrief aus Südafrika wie folgt: „Ein J r -  
länder, der mit General Bindon Blood das Hoch­
feld zwischen Amsterdam, Bethe! nnd Middelbnrg 
gesäubert hatte, erzählte mir: „Der ganze Land­
strich ist verwüstet. Zwischen Klippen fanden w ir 
vor Hunger und Kälte sterbende Frauen nnd Kinder. 
Eine Frau war dnrch eine Kugel getödtet, ein ge­
ladenes Gewehr lag »eben ihr. Bei Middelbnrg 
waren w ir von den Buren eingeschlossen. Unser 
Zustand war gefährlich. Da kamen unsere Offi­
ziere anf die Idee, Frauen nnd Kinder zwlschen 
uns nnd neben die Kanone» zn stellen. Das Ge­
schrei der Armen war. nm wahnsinnig zn werden. 
Sie kreischten Wie Irrsinnige, als eine Granate 
eine von ihnen tödtete »nd zwei verwundete. Gott 
sei Dank erkannten die Bnren bald die Sachlage 
nnd stellte» das Schießen ein. Unsere Offiziere 
gaben Befehl, zu reteriren, und w ir kamen mit 
heiler Haut davon. Doch ließen w ir 57 Todte 
liege». Davon hört man zu Hanse für gewöhnlich 
nicht viel. denn es werde» mir die Name» der Ge­
fallenen ans „festen Trnppenveibanden" aufge­
zeichnet. — Auch sind viele Koffern als Rekruten 
eingestellt worden. Diese Banditen bekommen den­
selben Sold wie Europäer «nd dann »ach Extra- 
prämie»; für einen gefangenen Bnren 3Lstrl., für 
eine» todten 5 Lstrl. Die Schufte liefern begreif­
licherweise keinen gefangene» Bnren ein."

Unter dem englischen Nachschub nach Süd­
afrika herrscht eine geradezu erschreckliche Dis- 
zipliiilosiakcit. Die Aufregung in« Lager zn 
Shorncliffe dauert fort. Trotz der Suche »ach den 
desertirten Ueomen fehlt noch der vierte Theil 
der neu rekrntirtei« Mannschaften. Die in« Lager 
Zurückgebliebenen hieltenistürniischeVersammlniigeii 
ab, in denen der Aufnahme ihrer Sache durch die 
Presse enthusiastischer Beifall gespendet wurde. 20 
Aeomen gingen darauf ostentativ nach dein Bahn­
hof ab und wurden von ihren Vorgesetzten dort 
nur m it Mühe zur Rückkehr in das Lager be­
wogen. General Ballam P a rr ließ schließlich 
eine» Appell abhalten nnd versicherte den Beomen, 
daß sie nicht nach Südafrika zn gehe» brauchten, 
ehe ihr rückständiger Sold bezahlt sei. Die 
meisten der Leute hatte» schon früher 18 Monate 
la»a >>« Südafrika gedient nnd dafür noch keine» 
Schilling Sold erhalte».

Cecll Nhodes nnd D r. Jameson sind nach den« 
„B. T ." zum Kurgebranch in Bad Salsomaggiore 
in Oberitalien angekommen. Die Zeitung „Fra 
caffa" regt »in» den Gedanken an, daß alle 
Ita liener denselben ihre Visitenkarte» mit den« 
Worte „Verachtung" darauf zusenden sollen.

Die neuesten Rentertelegramme «neiden r 
D n n d e e .  Es verlautet. Botha habe den 

Pongolabnsch verlassen nnd sei anf dem Zuge in 
nördlicher Richtung dnrch Swasiland.

D u r b a n .  I »  der letzten Zeit waren hier 
Gerüchte in« Umlauf, daß Dewet todt sei. Diese 
Gerücht« entbehren der Begründung und sind 
vielfach einander widersprechend, scheinen aber 
durch die Unthätigkeit Dewcts in der jüngste» 
Zeit an Glaubwürdigkeit zn gewinnen.

kleidet, der verweichlicht sich, der macht sich 
empfänglich fü r Erkältung, der zieht sich 
leicht und oft einen Katarrh zu. Wie wichtig 
die genügende Wärmeabgabe fü r die Gesund 
heit ist, geht schon daraus hervor, daß ein 
Mensch von 70 K ilo Körpergewicht täglich 
rund 3 M illionen Wärmeeinheiten ausstrahlt 
bezw. abgiebt.

Eine Wärmeeinheit ist die Wärmemenge, 
welche nöthig ist, um 1 Gramm Wasser von 
N u ll Grad aus einen Grad Wärme zu er­
höhen.

Die Kleidung soll nnd muß uns in  unse­
rem Klim a gegen die Unbilden der wechseln­
den W itterung schützen, das ist gewiß, aber 
niemals darf man vergessen, daß es der 
Hauptzweck der Kleidung ist, die AnSstrahlung 
der Eigenwarme zu regeln. Daraus ergiebt 
sich von selbst, daß im Sommer Sie Kleidung 
leicht und kühl, im W inter schwer und warm 
sein muß. Niemals aber darf eine Kleidung 
zu enge sei», weder in« W inter noch im 
Sommer. Im m er muß unser Körper m it der 
Lu ft in  Berührung bleiben; unsere Kleidung 
muß allen Körpertheilen eine Gemeinschaft 
m it der äußeren Lu ft gestatten, natürlich 
im W inter langsamer und vorsichtiger als 
im Sommer.

Wo der Mensch schroffem Wechsel der 
Temperatur oder der fenchten Lu ft ausgesetzt 
ist, empfiehlt es sich, Flanell oder Wolle zu 
tragen, und zwar direkt anf der Haut. Auch 
alle Personen, die leicht schwitzen, oder die 
an Gicht und Rheumatismus leiden, die 
kränklich oder schwach sind, sollen der Wolle 
vor der Leinwand den Vorzug geben. !

Proviilzialimchrichten.
Strasburg, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Nach 

dem endgiltiaen Ergebniß der Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 sind in der hiesigen Stadt ortS- 
anwesend 7246 Personen, und zwar 3743 männliche 
und 3503 weibliche. 2675 Evangelische. 4l88 Katho­
liken. 2 Baptisten n»d 38t Juden. — Theater- 
direktor Harnier. der gegenwärtig in Nenmark 
weilt, konnnt am 28. d. M ts . nach Strasbnrg. nm 
zwei Vorstellungen zn geben. — Am nächste» 
Dienstag geben die Kämmersängerii, M arie  Knüpfn- 
Egli, die Biolinkiinstleri» Joscfine Gerwing und 
der Klavierkünstler Severin i» der Aula des 
hiesigen Gymnasiums ein Konzert. Unser Konzert- 
verein hat das Unternehmen in die Wege geleitet.

Konitz. 18. Oktober. ( I n  der Angst) sprang, «vie 
die „Ostd. Tagesztg." berichtet, gestern ein Knabe 
aus den« ersten Stock einer hiesige» Wohnung nnd 
zog sich eine Verletznng zn. E r hatte einem Herrn 
voin Bahnhöfe ein Packet nach Hanse getragen 
nnd fand nachher den Ansgang verschlossen. I n  
den« Wahne, er solle „geschlachtet" werde», zog er 
es vor, durchs Fenster zn flüchten.

Marienwerder, 19. Oktober. (50 jähriges Dienst- 
jubiläum.) Herr Gefangcn-Jnspektor Goronczek 
hierselbst, der seit dein Jahre 1870 hier amtirt, 
beging heute in voller Rüstigkeit und Frische sein 
50jähriges Dienstjubilänm.) Die Herren Ober- 
Landesgerichtspriistdent Haffenstein, Oberstaatsan­
w alt Peterson, Staatsa»wal«schastsrath Tschirch 
nnd der anssichtsfühiende Richter des Amtsge­
richts. Herr Amtsgerichtsrath Gördeler, beglück­
wünschten Vormittags im Schöffengerichtssaale 
den Jubilar, zugleich auch zu der Verleihung des 
Charakters als Ober-Inspektor. Die Richter »nd 
Subalternbemnten des Gerichts überreichten dein 
Jubilar eine» prachtvollen Tafelaufsatz, die Ge- 
fängnißbeamten ließe» ihn« ein Ständchen bringen, 
und widmeten ihm eine werthvolle Stntzuhr.

Pelplin, 17. Oktober. (Einbruch.) Seit meh­
rere» Jahre» wird nnser O rt von einem oder 
mehreren Einbrechern, welche selbst das Polizei- 
bureau nicht verschont haben, in Unruhe versetzt. 
Entwendet ist nur Geld während Werthsachen zn- 
riickgelaffen sind. Den angestrengten Bemühungen 
der Polizeibehörde ist es bisher nicht gelungen, 
die schlauen Thäter zn ermitteln. Kürzlich er­
zwängen die Diebe beim Kaufmann M . sich da­
durch Eingang, daß dieselben die mit Lade» ver­
sehene» Fenster durchsägte», nnd stahlen ans 
dem Wcrthgelaß eine Summe von etwa 900 
Mark.

Oirscha«, 17. Oktober. (Verleihung der golde­
nen Ehreii-Brosche.» Ih re  Majestät hat de» Heb­
amme» Frau Rojeck in DIrschau nnd Frau Bar- 
kanolvitz i» Sobbowitz für 40 jährige treue Dienste 
goldene Ehren - Broschen Allerhöchst verliehen, 
welche dnrch den Herrn Kreisarzt D r. Herrmann 
von hier den Betreffenden in feierlicher Weise i«  
diesen Tage» überreicht wurden.

Au» der Provinz. 18. Oktober. (BolkSzähliingS- 
Resultat.) Während i» Königsberg sich, »vie m it­
getheilt ist. zwischen dem jetzt destnitiv ermittelten 
und dem alsbald »ach der Zahlung vorläufig fest­
gestellten BolkszählungSresnltat eine Differenz von 
ca. 2000 Seelen ergeben hat. ist für Danzig nur 
eine Differenz von 24 ermittelt worden. 140 539 
Einwohner ergab die vorläufige Feststellung im  
Dezember v. JS.. 140563 Einwohner hat jetzt die

Die Lehre von der B lu t- oder Körper­
wärme, die uns heute so einfach und klar 
erscheint, w ar vor etwas mehr als hundert 
Jahren nach gänzlich «»bekannt.

Der erste Gelehrte, der über die Entstehung, 
Erhaltung und Regelung der Körperwärme 
Untersuchungen anstellte und Erfolge damit 
erzielte w ar der französische Chemiker Antoiue 
Lanrent Lavoisier. Dieser große Chemiker, 
der im Jahre 1783 nachwies, daß Wasser 
ans Sauerstoff und Wasserstoff bestehe, daß 
sich Wasser bilde, wenn Wasserstoff verbrennt, 
begann seine Stndien über die Eigenwärme 
im Jahre 1790. E r setzte diese Untersuchun­
gen bis zum Jahre 1794 fort, wo der B lu t­
hund Robespierre ihn hinrichten ließ. Lavoisier, 
ein Man» von 50 Jahren, blühend nnd 
gesund, anf der Höhe seiner wissenschaftlichen 
Erfolge stehend, bat seine Richter um einen 
kurzen Ansschub, damit er seine Untersuchun­
gen über die Blntwärme beenden könne. 
Aber Robespierre kannte kein Erbarmen. 
Lavoisier w ar ein M ann von tadellosen» 
Lebenswandel, der grüße Gelehrte seiner 
Ze it; er hatte niemals P o litik  getrieben, 
aber er war berühmt, einflußreich und sehr 
vermögend —  das genügte einem Robespierre 
einen der größten Gelehrten aller Zeiten dem 
Blutgerüst zu überliefern. Die moderne 
Chemie steht anf einer glänzenden Höhe; 
diese Höhe ist im  Vergleich m it frühere« 
Jahrhunderten geradezu überwältigend zu 
nennen. Zu dieser Höhe legte Lovoisier dnrch 
seine Entdeckungen und Erfindungen den 
Grundstein.

/



definitive ergeben. Die Zivilbevölkerung beträgt 
133194, die Militärbevölkerung 7369 Seele».

Ostervde. 17. Oktober. (M it dem Bau einer 
Kcmalisatious- und WafferleitnngSanlagr) beschäf­
tigte sich heute die Stadtverordnetenversammlung. 
Herr Stadtrath Metzger aus Bromberg hielt an 
der Land des von ihm aufgestellte» Bauplans 
eine» eingehende» Vortrag. Der Kostenanschlag 
sieht eine Bausnmme von 766069 Mk. vor. Die 
Versammlung erklärte sich mit dem Magistrats- 
antrage auf Ausführung der Bauten grm»dsätzlich 
einverstanden.

Allenstein. 17. Oktober. (Verbotene Snggestkons- 
Vorstellung.) Die Vorstellung des Snggrstors Welt­
mann. die hier gestern Abend stattfinde» sollte, ist 
polizeilich Verbote» worden.

Allenstein. 18. Oktober. (Bon einem großen 
Wunderdoktor) weiß das „Allensteiner Tagebl." 
L» berichten, der allerhand Wnnderknren voll­
bracht haben sollte und nun gar einem ernste» 
Magenleiden mit einer Mischung von Aether und 
Schnupftabak zu Leibe ging. Dies Wundermittel, 
für das er sich die Kleinigkeit von 3.50 Mk. hat 
zahlen lasten, rief natürlich nichts weniger als 
erfolgreiches Behagen bei der Patientin hervor, 
sonder» gefährdete deren Leben ernsthaft, sodaß 
nunmehr das Gericht die Doktorprüfung diesem 
findigen Weltweiten abnehmen wird, dem das 
Leben als Zimmergeselle zu einförmig erschien. 
E r dürstete nach höherem Ruhn» und Mammon. 
Der verdiente Lohn wird nicht ausbleiben.

Aus dem Kreise Mehrungen, 17. Oktober. (Ueber 
ein entsetzliches Ehedrama) berichtet man folgen­
des: Der erst 22 jährige Eigenthümer K. aus Ab­
bau K. wurde infolge eines Wortwechsels mit 
seiner Frau derart i» Zorn versetzt. daß er meh­
rere Rollen Franenkleiderstoffe. die ferne Ehefrau 
zum Verarbeiten angenommen hatte, anzündete 
«ud sodauu die bestürzte Frau in die Flamme 
hineinwarf, in der Absicht, sie zu verbrennen. Ein 
zufällig vorüberfahrender Besitzer aus Wiese eilte 
auf das Jammergeschrei herbei und errette die 
arme Frau. die bereits in helle» Flamme» stand. 
Der gefährliche Ehemann ist bereits iu Haft ge­
nommen.

Gilgcnburg, 18. Oktober. (Der Grenz-Sänger« 
bnud) hielt kürzlich hier eine Sitzung ab. Im  
nächsten Jahre findet das 5v»ährige Jubelfest der 
Gilgenburger Liedertafel statt. Es soll dazu eine 
Anzahl auswärtiger Vereine geladen werden. Das 
nächste Gansängerfest wird im Jahre 1903 in 
Löban stattfinden. AIs Ort für den nächstjährige» 
Gausäugertag ist Strasbnrg in Aussicht genom­
men. I n  den Bundesvorstand wurden die Herren 
Bürgermeister Liedtke-Neumarck als Vorsitzender 
und Geh. Jnstizrath Obuch-Löbau als stellv. Vor­
sitzender wiedergewählt.

Kvaigsberg, 18. Okt. (Königsberger Straßen­
bahn.) Die armen Aktionäre der Königsberger 
Straßenbahugesellschaft sollen wiederum 36 Prozent 
zuzahle», da das Geschäftsjahr 1900/61 eine Unter- 
bilanz von 433481 Mk. ausweist. Die Kosten des 
mit der Königsberger Kommune geführten P ro ­
zesses haben allem 82792 Mk. betrage», die aller­
dings schon im Vorjahre zur Abschreibung ge­
kommen sind. Die Firma Schuckert hat «ine For­
derung von 650000 Mk. au die Gesellschaft, die 
durch die Umwandlung iu deu elektrischen Betrieb 
entstanden ist. Die Aktionäre werde« sich auf eine 
Znzahluug wohl nicht einlassen, sondern eine 
weitere Zusammenlegung von Aktien vornehmen.

Jnsterbnrg, 16. Oktober. (Der Zustand des 
Primaners Lau), der von dem Suggestor Weltmann 
als Medium benutzt wurde und darauf schwer er­
krankte. ist noch besorgiiißerregeud. Der Straf- 
autrag gegen Weltmann ist von dein Vater Lan's 
nun auch schriftlich bei der Staatsanwaltschaft 
eingereicht worden, und diese hat die strafrecht­
liche Verfolgung Weltmanns sofort eingeleitet.

Goldap. 16. Oktober. (Der Schnepfenzug) nach 
dem Süden hat begonnen. Es sind auch schon 
einige Exemplare dieser seltenen und schwer zu 
erlegenden Vögel geschossen worden. Die Schnepfe» 
werden in unseren Waldungen von Jah r zu Jah r 
immer seltener; der Grund ist die Entwässerung 
der Waldwirsen. wodurch den Thieren die Nahrung 
ent oge» wird. .

Jnowrazlaw. 18. Oktober. (Kircheneuiwechnug.) 
Nächsten Sonntag wird die hiesige nenerbaute 
zweite katholische Kirche eingeweiht. Die feierliche 
Konsekration durch Erzbischof Dr. v. Stablewski 
erfolgt erst am zweiten Ostersountag 1902, doch 
hat Erzbischof Dr. v. Stablewski schon jetzt eine 
Vermehrung der deutschen Predigte» angeordnet. 
Bisher wurde nur jeden ersten Sonntag im Monat 
deutsch gepredigt. Von jetzt ab findet regelmäßig 
alle 14 Tage «ine deutsche Predigt statt. ,n,d außer- 
dem werden an bestimmte» Sonn- und Festtagen 
»och weitere deutsche Predigte» gehalten.

Schrimm, 17. Oktober. (Blutvergiftung.) Leute 
starb der allgemein beliebte Pastor Zenschner von 
hier im kanm pollciideteu 39. Lebensjahre au Blut­
vergiftung und Influenza.

Aus der Provinz Posen, 18. Oktober. (Besitz- 
wechsel.) Das bisher der verwittweten Fron 
Oekouoinierath Lücke gehörige. 1550 Morgen große 
Rittergut Ost'vwo. Kreis Goslhn. ist l» den Besitz 
des Domänenfiskns übergegangen-

Bogumil Goltz.
Vortrag des Herrn Pros. B o eth k e  im Coppernikus-Verem.)

Dem Mittheilnngsdrana der mit Kenntnissen 
ind Gedanken bis znm liebe,laufen angefüllten 
Lhilosohhenseele kam das Verlange» des Ber- 
egers nach immer nerrem Futter semen -öe- 
rieb und die mit dem Beifall des Publikums 
'teigenden Honoraranerbietungen entgegen. Goltz 
?rrlinuterte Mich mich einmal zur Schriftstellern, 
lud erzählte mir dabei, daß er sich bereits etwa 
»000 Thaler erschrieben habe. Damals waren 
wchsteus 12 Jahre seit dem Erscheinen des Buches 
>cr Kindheit verflossen, und höchstens noch eins 
»der zwei seiner Bücher erschienen. D .e T .te l 
»ieser Bücher will ich auf d,e Gefahr, daß eins 
»der das andere mir eutgaugeu ist, zusammeu- 
tellen.

Der Mensch und die Leute. 1858.
Ein deutscher Kleinstädter in Eghvten.
Znr Charakteristik und Natnrgeschlchte der 

kraue». 1859. (Auch unter dem Titel: Exakte 
vrenscheukenutniß in Studie» und Stercoskoveu. 
Lrste Abtheilung.» Davon die zweite Auflage ohne
' " S Ä Ä . L d . «  ->.>>.!«.»
Genius. 1. Theil. (Zweite Auflage von »Die 
Deutsche»-.) 1864.

Feigenblätter-. Diagnosen, Signalements «nd 
Verdikte für exakte Menscheukenntniß. 1854. Der 
t. Bd. (1862) heißt: Hinter deu Feigenblättern. (Eine

UmgangSphilosophie nnd pathologische Menschen- 
kenntniß.)

Thpe» der Gesellschaft. (Ein Komplimeiitirbnch 
ohne Komplimente.) 1864.

Die Bildung und die Gebildeten. 1867.
Des Menschen Dasein in seinen weltewigen 

Zügen und Zeiche». 2. Anfl. 1868.
Die Weltklngheit und die Lebensweisheit. 1869. 
Vorlesungen. 1. Band: Die Ehe nnd die Ehe­

standskandidaten. Charakteristik der Männer n»d 
Frauen. — 2. Band: Shakespeares Genius. Kind­
heit. Jngend nnd Alter. Das deutsche Volks­
märchen und sei» Humor. (Ohne D atum )

Fast alle diese Werke sind bei Otto Jauke in 
Berlin erschienen, eins bei Vogel in Leipzig.

Das letztgenannte Werk war die Frucht des 
Wanderlebens, welches Goltz mehrere Jahre als 
Vorleser führte. Ich war anfänglich der Meinung, 
daß ein Wandervorleser ei» Mann von leichter, 
weltmännischer Eleganz, wo nicht gar von einer 
etwas wiudbentelige» Oberflächlichkeit sein müsse, 
nnd daß ein Mau« wie Goltz. der nur mit 
schwere» Geschützen zu feuern gewohnt war nnd 
schon durch seinen vierschrötigen Körperbau nnd 
seine schwerfälligen würdigen Bewegungen verrieth, 
daß das Schmiege» nnd Biegen seine Sache nicht 
sei. sich für eine solche Lebensart nicht eigne. 
Auch habe ich wirklich von einer solchen Vor­
lesung den Eindruck gehabt, als habe sein Wesen 
etwas von seiner urwüchsigen Echtheit verloren, 
als kümmere er sich mehr. als es in seiner Natnr 
lag. um deu Eindruck, den er auf seine Zuhörer 
mache, suche aus seinem vollen Korbe die Lecker­
bissen für die Zuhörerinnen heraus, versuche jede 
seiner göttlichen Grobheiten durch eine Zuthat 
menschlicher Liebkosung zu mildern und kokettirte 
sozusagen mit dieser Mischling von Bitter nnd 
Süß. Doch war das wohl nur für seine näheren 
Bekannten zu merke». Die Hörer »ud Hörerinnen 
schiene» sich mehr durch die Wahrheit angezogen 
zu fühlen, die er ihnen sagte, als dnrch die 
Schmeicheleien, die er einstreute, nnd die sie ihm 
als einem privilegirten Grobian, allerdings auch 
hock aufnahmen. .  ̂  ̂ ,

I »  einer Beziehung jedenfalls haben diese 
Vortragsreise» noch mehr als dlelenigen. welche 
ihn, dnrch die unerwarteten Bnchhandlerhonorore 
möglich gemacht worden waren, ihm eine Genug­
thuung verschafft, nach welcher seine unruhige, 
»ach Abwechselung, vielseitiger Beobachtung der 
Mensche» und Mittheilung an die Menschen ver­
langende Natur gebieterisch heischte. Sie haben 
ihn aus der Enge und Einförmigkeit seiner 
hiesigen Kreise in fremde Länder, vor allem in 
alle Gegenden Deutschlands geführt, ihn mit 
vielen bedeutenden Männern und Frauen bekannt 
gemacht, und ihm Beifall. Zustimmung und An­
erkennung vieler und die Freundschaft ciu iaer von 
ihnen erworben. Das Buch »Hinter den Feigen­
blättern- hat er dem Verfasser der Geographischen 
Wanderungen Karl Andröe in Leipzig gewidmet, 
die „Thpen der Gesellschaft- dem Philosphe» 
Rosenkranz. Am weifte» Interesse scheint man 
aber für Goltz in Wien gefaßt zu haben. Von 
dort sind die bedeutendsten Schilderungen des 
merkwürdige» Kleinstädters aus dein unbekannte» 
Gollub in Zeitschriften veröffentlicht worden. 
Das rasch Zugreifende und lebhaft Bildliche 
seines S tils  scheint dort ganz besonders ange­
sprochen zn haben. Und in der That bin ich 
niemals lebendiger an Goltzens S til »ud Eigen­
art erinnert worden a ls  bei der Lektüre vo» 
Roseggers Weltwandernng. E s ließe sich ei» 
dickes Buch über die Aehulichkeit zwischen dem 
Anwohner der Dreweuz und dem viel jüngeren 
Alpensohne schreiben, der den Vorgänger vielleicht 
»nr vom Hörensagen dnrch Hamerling und andere 
ältere Freunde gekannt hat.

Man hat dort neben der stark ausgeprägten 
Persönlichkeit, der Gedankenfülle, der inneren 
Wahrhaftigkeit nnd der Schlagkraftigkeit seiner 
Formulirungen. natürlich auch seiner Fehler nicht 
zu vergessen, deren wesentlichster darin bestand, 
daß häufig vor dem Wasserstnrze seiner Beredsam­
keit kein anderer zu Wort kommen konnte. Aber 
wucklich übel scheint ihm das doch nur ein Man» 
genommen zu haben. Das war Karl Gutzkow, 
der sich sehr ärgerlich über diese Bordringlichkeit 
wie über die klobige Geradheit Goltzens geäußert

^ B o n  diesen Wanderfahrten abgesehen war G.'s 
Leben ein vorwiegend seßhaftes. Es machte deu 
Eindruck, als wenn er hier in Thmil in jahre­
langer Znrnckgezogenheit die, Kräfte sammeln 
»nutzte zu einer weltweite« Thätigkeit, die Schatze 
reifen lassen müßte, die er dann über weite Kreise 
aus reichem Füllhorn ausschüttete. Hier fand er 
Verständniß bei Männern, «ud man möchte fast 
behaupten, noch mehr bei Frauen der Stadt und 
der Umgegend. Gern «nterhirlt er sich mit Frau 
Moritz Meher, die ihn» an Fülle der Beredsam­
keit und treffender Derbheit des Ausdrucks eben­
bürtig war. sowie mit Frau Neumann, die mit 
feinem Verständniß seinen Worten folgte. Vo» 
den Gutsbesitzern, die ihn hänfig zn sich enilnden. 
ist mir vorzugsweise Herr Nordmarrn m Llschkowo 
erinnerlich, ein arger Prozessirer und geriebener 
Geschäftsmann, aber zugleich von sprndelndem 
Humor „nd schlagfertigem, beißenden Witz. Hier 
in Thor» fand Goltz auch die Originale für viele 
seiner Charaktere, besonders natürlich für die­
jenigen, von denen er sich abgestoßen suhlt, snr 
den knöchernen Juristen und «erwaltungsbeamten. 
für deu schulmeisterlichen Dialektiker, der alle 
Fragen aus dem Wege der Logik lösen zu können 
glaubte und mit Goltzens vst wnnderliche» Ge- 
daukengäiigen. ja Gedankensprünge» nichts anzu­
fangen wußte; den geschmeidige«, formgewandten 
Stilisten, der über Formalitäten und Artigkeiten 
nie zu dem Ziele kam. welches er so gern erreicht 
hätte. (Fortsetzung folgt.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 22. Oktober. 1870 Siegreiches 

Gefecht der Badenser unter General von Beher 
am Oigiion. 1859 s  Louis SPohr »u Kassel. 
Violinvirtuos und Komponist. (Oper Jeffouda 
u. a ) 1858 * Auguste Viktoria, deutsche Kaiserin 
zu Dolzig. 1828 f  Mack von Leidench zu S t. 
Pötten. Oefterreichischer Heerführer, bekannt 
durch die kopflose Kapitulation von Ulm. 1818 j- 
Joachim Campe zu Braunschweig, bekannter 
Jugendschriftsteller (Robinson). 1811 * Franz 
Siszt zn Neidina. Klaviervirtnos und Komponist. 
1729 * Joh. Reii'h. Förster zu Dirfchan. Be­
gleiter Looks auf seiner zweiten Entdeckungsreise.

Thor«. 21. Oktober 1901.
-  (P e rso n a lie n .)  Dem Kanzlistcn Fröhlich 

bei dem OberlandrSgrrlcht Marirnwerder sind

die Geschäfte des Kanzlei-Inspektors übertragen 
worden.

Dem Guts- nnd Ziegeleibesitzer Max Hartman» 
zn Hochstrieß nnd Zigankenberg im Landkreise Danzig 
ist der köuigl. Kronenorden vierter Klaffe verliehen 
worden.

— ( Di e  Z a h l u n g  d e r  R e i s e n d e »  l n  
den  Z ü g e n )  findet während der Winterfahr- 
planzeit statt am 16., 17., und 18. d. M ts., am 11.. 
12. und 13. Dezember d. J s .  und am 12„ 13. nnd 
14. Februar n. J s .

— (Schöf fenger i cht . )  DerGeflndevermlether 
Franz Katarzhnski von hier wurde in der Sitzung 
des Schöffengerichts am Sonnabend wegen Beleidi­
gung der Verkäuferin M artha Dopslaff zn 6,Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Cr hatte gegen dieselbe 
beschimpfende Redensarten gebraucht. Nach Ver­
kündigung des Urtheils verließ Katarzhnski erregt 
den Sitzungssaal nnd gab seinem Unwillen über 
das Urtheil dadurch Ausdruck, daß er die Thür znm 
Sitzungssaal mit aller Gewalt zuwarf. Das Ge­
richt erblickte in dem Verhalte» des K. eine Unge­
bühr vor Gericht und vernrtheilte ihn deswegen 
z» einer sofort zu vollstreckenden Laftstrafe von 
24 Stunde». — Eine reckt empfindliche Strafe in 
derselbe» Sitzung dem siebzehnjährigen Arbeiter 
Bruno Kowalski aus Nenhof zutheil. Derselbe 
war auf dem Gute Nenhof beim Dreschen beschäf­
tigt. Der Inspektor Klahr erschien zur Besichti­
gung der Arbeit und ertheilte eine Anordnung, 
welche dem K- nicht gefiel. Sogleich drückte dieser 
seinen Unwillen aus. Als der Inspektor ihm cnt- 
gegnete. er solle das Maul halten, sprang Ko­
walski auf ihn zi», stieß ihn vor die Brust nnd 
fragte mehrmals: „Wer soll das Maul halte» ?" 
Als der Inspektor ihm nun eine Ohrfeige versetzte, 
ergriff Kowalski eine Heugabel und schlug mit dein 
Eisentheile derselben anf den Inspektor ein, sodaß 
dieser mehrere blutende Wunden davontrug. Den 
hinzueilenden Lentevoigt versuchte Kowalski auch 
noch mit der Heugabel zu stechen. Das Gericht 
vernrtheilte den Angeklagten wegen seiner rohe» 
Haudlniigsweise zn einem Jahre Gefängniß. Ko­
walski erklärte sich mit dieser Strafe einverstande».

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s te lle n .)  Vierte 
Stelle an der Schule zn Schäferei» Kreis Marien- 
werder. evangel.(Meldnnae» an Kreisschuliuspektor 
Schnlrath Dr. Otto zu Marienwerder) Stelle zn 
Kwiecke. Kreis Konib. kathol. (Kreisschnlinspcktor 
Rohde zu Konitz.) Stelle zn Jasdrowo, Kreis 
Flatow, evangel. (Kreisschuliuspektor Katlnhn zu

Grausamkeit der Franenmode.
----------  (Nachdruck verb oten ).

D ie  V ernichtung der V o gelw e lt durch die 
häßliche M ode, F rauenhüte m it V ogelleichen  
zn verunzieren, ist sow eit gekommen, daß die 
Thierschutz-Vereine, zu deren wichtigsten A u f­
gaben der Vogelschutz gehört, nachhaltiger 
denn je den Kampf gegen diese M od eth or­
heit aufnehm en muffen. H aben w ir  es schon 
a u fs tiefste zn beklagen» daß der S ü d lä n d er  
die kleinen V ö g e l zu Tausenden in  Netzen 
fän gt, um  sie zu verspeisen, um  w ie v iel 
mehr müssen w ir  dem B ed auern , ja  der 
E ntrüstung Ausdruck verleihen , w en »  M il ­
lionen der schönsten, sarbenvrächtigsteu Vögel 
gelob tet w erden, um  die H üte der F rau en ­
w elt zu schmücken.

U eberall, w o glänzend gefiederte V ogel-  
arten vorkommen, n im m t m an die F o lg en  
dieses B ernichtungskainpses w ah r , und man  
kann sich von den Folgen dieser Vernichtung 
nur dann eine V orstellung machen, w enn  
matt erw ägt, daß die M ode nun schon seit 
2 5  J a h ren  besteht und daß festgestellt ist, 
daß die E in fuh r von  V ögeln  in  E ngland  
allein  jährlich 2 5 - 3 0  M illio n en  Stück nnd 
für d a s  übrige E uropa w eitere 1 5 0  M ill i ­
onen b eträgt, so daß diese M odekrankheit 
seit ihrem  Bestehen 2 0 0 0 — 3 0 0 0  M illio n en  
V ö gel erforderte.

D a ß  dieser M assenm ord aus die Existenz 
der Landwirthschaft iu  uachtheiliger, ja  
kaum m ehr gut zn machenden W eise e in w ir­
ken m uß, w a r  vorauszusehen. B e r e its  ver­
öde» in  den südlichen Ländern E u rop as die 
W älder in  erschreckender W eise, «nd nicht 
m inder ist die Obstbaumzncht in  G efa h r;  
denn gegen die schädlichen Insekten  g iebt es  
kein M itte l , w enn die kleinen V ögel fehlen. 
Und kein Land der W elt ist vor diesem V er­
heerungskriege sicher. A u s  Ostindien erh ielt 
ein H ändler in  London 4 0 0 0 0 0  K o lib r is , 
6 00 0  P a r a d iesv ö g e l und an 4 0 0 0 0 0  ver­
schiedenartige ostindische V ö gel. I n  einem  
V ersteigerungsraum , eben fa lls in  London» 
w urden in v ier  M on a ten  über 8 0 0  0 0 0  ost- 
und westindische, w ie  brasilianische B o ge lb ä lg e , 
daneben noch Tausende von  P a r a d iesv o g e ln  
ausgeb ote» . I n  F lor id a  ist der R eiherbe­
stand vernichtet, ebenso der B estand  an  S e e ­
adler». D ie  Nnckfedern dieses V o g e ls  liefern  
die „ A ig r e tte -;  die w eiße F eder ist sein 
Hochzeitsschmuck und muß deshalb  w ährend  
der B ru tze it gew onnen w erden, wodurch auch 
d as folgende Geschlecht vernichtet w ird . 
S in d  die J u n g e»  ausgekom m en, so ist es  
leicht, die E ltern , die jene nicht verlasse»  
w ollen , zu fangen . J ed e  A igrettefeder, so 
klein sie ist, bedeutet den grausam en T od  
von  m ehr a ls  einem  V o g e l, bedeutet ein  
Nest vo ll schreiender J u n g en , jam m ernd nach 
F u tter , d as nie kommt, b is  der H ungertod  
d as Geschrei verstumm en läßt.

I n  M arokko tra f m an noch vor zehn 
Jah ren  Tausende der schönen goldhaubigen  
K akadus; heute w eiß  der K abylenjuuge, der 
einen solchen V ogel sieht, nicht mehr w a s  
d as ist. I »  dem D epartem ent ber ^ R hone- 
m ündung sind M aschinen aufgekellt, ^ i e  a u s  
D räh ten  geb ildet, m it elektrischekO ^rtterieu

in  V erbindung stehen. W enn die Schwalben»  
a u s  Afrika kommend, sich, vom  F lu g e  über  
S e e  erm üdet, auf den D räh ten  niederlassen, 
so stürzen sie tod t zu B oden. D ie  Leichen 
werden in  großen Körben nach P a r is  an die 
Putzmacherinnen versandt. S e i t  mehreren  
Jah ren  —  d ies ist ein  beachtensw ertheS  
Zeichen dafür, daß die farbenprächtigen  
V ögel des S ü d e n s  so w e it  vernichtet sind» 
daß sie nicht m ehr ausreiche», die  
Geschmacks-Verirrung der F ra u en w elt zu  
befriedigen —  müssen auch unsere Finken, 
Lerchen, S tieglitze und M eisen  der unsinnigen  
M ode zum Opfer fallen .

W ie außereuropäische S ta a te n  über diese 
M odesucht denken und schreiben, dafür g ieb t  
eine Z eitu n g  a u s Tokio (J a p a n ) Z eugniß , 
die unter anderm  sa g t:  „E s ist nicht genug, 
daß sich E uropäerinnen  in  S ta h l und Fisch, 
bein einschnüren, sie verlangen  z» ihrem  
Schmucke auch noch unsere schönen und  
nützlichen V ö ge l. W enn sie sich aber m it  
diesen putzen, so ist d as  nicht a llein  ein  
schweres Unrecht gegen unsern L andbau, 
sondern auch geradezu ein H ohn gegen ihre  
europäische Z iv ilisa tio n .-  G ew iß  eine harte, 
aber zutreffende nnd w ohlverd ien te B e u r ­
th e ilu n g ! M it  W id erw illen  muß sich jede 
fein fühlige F ra u  von dieser M ode abwenden» 
die dem barbarischen Geschmack der In d ia n e r  
entspricht, aber in  einem  Volke, d as Anspruch 
macht, zn den Knltnrvölkern zu gehören, 
unmöglich sein sollte. E s  ist und b leibt eine  
V ersündignng an der N a ter , diese V ernichtung  
ihrer schönsten G ebilde zur B efr ied igu n g  
thörichter E ite lk e it; es ist aber auch eine 
V ersündigung an dem, w a s  dem M enschen  
und besonders dem W eibe d as H eiligste  
sein sollte, an dem M itle id , dem E rbarm en. 
Welche gesittete F r a u  w ird  den M u th  haben, 
nachdem diese Thatsache zur öffentlichen  
K enntniß gebracht ist, sich noch m it V o g e l­
leichen aufzuputzen? M itschuldig au dem b ar­
barischen T reib en  ist jeder K äufer der meist 
zn T ode gem arterten  Thierchen. M öchten  
doch diese in  gerechtem Empfinden a u s dem  
Herzen kommende W orte em pfängliche H er­
zen finden —  möchten die F rau en  endlich 
in sich gehen und erkennen, daß es  noch 
etw a s  B esseres, E d leres, E rh abeneres g ieb t, 
a ls  diesen M odentand , der m it dem B lu te  
und Leben von  M illio n en  von dem allliebenden  
G otte geschaffenen W esen erkauft ist, dann  
soll ihnen herzlicher D ank nicht voren th alte»  
b le ib e n !

Mannigfaltiges.
( V e r s c h ü t t e t . )  V ier in einer K ies­

grube bei H am burg beschäftigte A rbeiter  
w urden durch einstürzende Sandm affen  ver­
schüttet und konnten nur a ls  Leichen h ervor, 
gezogen w erden.

( E i n  G e w ö l b e  e i n g e s t ü r z t )  ist anf 
der Untergrundbahn in  Newyork. F ü n f  
Personen wurden getödtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thörn.

Thorner Getreide- nnd Juttermittelbericht 
vom M ontag, 21. Oktober 1901.

Wetter: schön. ^  . . .
We i z e n :  etwas fester, rnssischer rother 130—131 

Pfd. 163 Mk.
R o g g e n :  etwas fester, russischer 120—121 Pfd. 

143 Mk.
G e r s t e :  flau, nur feine Branwaare berichtet 

127 Mk.
H a f e r :  reiner, schwerer 124 Mk. franko Bah« 

Alexandrowo.
R a p s k u c h e n :  flan, 5,85 Mk.
L e i n k u c h e n :  7 Mk.
We i z e n  k l e i e :  dünne 4,10 Mk., inittelgrobe 

4.20 M k. grobe 4.45 Mk.
R o g g e n  k l e i e :  4.65 Mk.. helle mehlige 4,80 Mk.

Alles pro SO Kilogr. i» vollen Waggonladungen 
ab Alexandrowo. I n  Posten unter 10600 Kilogr. 
ab Thor» erhöht sich der Preis um 15—25 Pf. pro 
50 Kilogr.

stintlich« Vtottruugeu der Dauztge» Pr-dntt««» 
Börse

Vom Sonnabend den 19. Oktober 1901.
Für Getreide. Hiilsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von, Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne; von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt nnd weiß 724-788 Gr. 159 bis 170 
Mk.. inländ. bunt 750- 756 Gr. 160-163 Mk. 
inländ. roth 740-772 Gr. 148-155 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 bis 
750 Gr. 135-136 Mk..

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 662-701 Gr. 122—134 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. «»land.
128-136 Mk. .

K l e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 3.82V.-4.17'/, Mk. 
Roggen 4.35 Mk.

R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: matt. 
Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7.42'/,-7.45 Mk. inkl. Sack und 7.25 
Mk. exkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  19. Oktober. Riiböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 3500 Sack. — Petroleum 
träge, Standard white loko 6,95. — Wettert 
schön._______________________________ -
22. Oktober: So»n.-Anfga»g 6.39 Uhr.

Soun-Unterg. 4 50 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.16 Uhr. 
Mond-Unterg. — Uhr.



»05. Königl. Prentz. Klassenlotterte.
4. «lass». 1. Ziehungstag, 19 Oktober 1S01. Vormittag.
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parenthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
S 7 9 502 97 99 1018 26 79 139 221 424 598 717 

82 825 50 55 2140 (IVVV) 445 66 573 697 761 953 
S097 463 533 4048 223 415 504 629 5064 196 206 58 
S4 812 419 59 98 514 826 932 (Svyv) «004 106 255 
414 70 567 86 704 (500) 81 36 78 79 7039 48 90 115 
20 219 484 538 666 783 826 996 8008 335 (1»«0) 
884 939 S081 90 112 (Ivvv) 93 221 30 318 87 442 51 
522 (500) 45 65 705 34 811

1V972 111 487 594 612 33 655 987 11121 205 18 
825 48 (SVVV) 539 796 12019 142 239 44 (500) 65 350 
504 661 702 16 (500) 29 625 942 71 (500) 13052 64 93 
170 261 415 (SÜVV) 29 83 587 663 824 935 14006 71 
503 600 806 13 1S078 309 926 16009 33 234 321 30 
664 705 898 17119 43 220 <1»v») 389 522 57 68 637 
703 43 885 970 18028 110 296 490 573 (3«v«> 827 
67 88 1S045 (1000) 117 422 502 49 56 78 778 81182 

2V039 50 105 7 64 241 410 26 603 703 826 994 
»1021 82 103 38 219 26 398 536 (»«»«> ß6 796 Wb 
S41 80 86 22032 103 77 214 (SM) 94 W3 A 701 W3 
66 87 SZ159 240 85 350 424 96 616 7W 833 75 324
24455 695 720 45 56 679 25120 890 261M 27 339

K  M5°?3 ^ 0  M ^ k l 5 Z  M
L 80Z  Zig I L  528 710 899 907 25 72 2S1Ä 690
(500) 9U> 69 206 26 313 19 27 (Ivvv ) 657 739
894 918 »4259 465 546 86 89 630 (500) 86 701 31
814 32004 66 81 106 41 86 216 363 658 S3199 348 
«68 517 66 (500) 807 34138 48 57 275 542 621 780 855 
87 (500) 35162 329 413 439 614 15 32 695 900

^ 4 0 0 1 6  ^51 270 Ä s  *(»«««*) ̂  S72 694 (10««)

S98 664 733 41 957 (500) 46110 214 (500) 478 720 823 
S04 47289 456 79 619 696 48044 121 (500) M «  
«6 285 303 21 517 43 67 (500) 84 692 77179 92 (3V«V) 
V71 4S 062 93 768 879
^ 5 «  058 <1000) 93108 s lv v v v ) 306 A4 502 (S««0>
Ü6 604 24 718 SIMS 122 483 743 891 970 5S048 
108 (3VYY) 48 (500) 417 645 73 78 908 14 53057 
194 277 388 480 552 92 624 '85 847 948 §54281 
(3VVV) 801 467 620 (500) 22 769 824 923 92 '55017 
175 308 (S vvv) 40 580 95 785 871 5«  102 258 78
395 5H 645 745 840 72 83 (1VVY) 57  129 34 41 215 
340 46 422 50 655 749 891 58003 20 103 18 242 306 
24 486 517 51 626 804 964 58147 214 329 442 94
550 63 607 84 (3000 ) 756 91 855 931 59

«0270 99 (IVVV) 847 449 517 29 666 737 (5M) 
N  046 «1161 (500) 434 49 62 538 650 724 834 SSS

^  ^  680 737 63 846 87 948 «5069 125 94 284 46 
A I  600 86 tzg 715 ««067 75 95 270 (500) 434 96 510 
61 7lo 912 «7115 335 447 543 64 605 10 727 931 51 
52 «8043 750 «S021 (10VV) 275 540 97 738 951 

^«226 387 803 71020 109 99 339 51 586 (SM) 
796 699 72072 241 43 864 67 404 578 92 (500) M 
«18 890 955 99 (30  00 ) 7L310 (500) 43 65 72 432 
«14 62 94 97 769 75 995 7-116-1 «32 (500) 55 787 672 
980 95 75007 54 123 208 70 315 420 24 37 SO 511 22 
48 85 92 (1000) 628 871 78112 374 96 462 561 626 
703 (3VV«) 9 77002 61 112 71 435 72 716 849 906 
96 78071 120 272 818 83 463 567 91 836 92 974 (500) 
91 7S160 224 527 681

80010 100 92 312 466 578 644 (1000) 721 81 
81001 98 141 61 200 64 345 426 513 855 82031

123 278 400 689 751 79 853 83013 17 87 99 220 343
413 606 769 824 84076 233 69 317 529 48 91 783 99
842 95 910 85086 176 92 874 550 725 35 906 57

88004 30 191 248 385 416 680 708 800 87307 24 
489 571 79 (1000) 756 92 933 79 88023 30 101 15 
M 91 207 819 409 (500) 514 35 71 751 62 663 909 
8S201 53 (1VVV) 70 360 538 78 848

»0046 133 284 805 558 704 914 950 81233 67 
(S««0) 625 84 793 (500) 625 907 
0) 126 M 56 64 255 848 51 404 646 
1 543 758 803 79 904 »4042 129 

432 500"s9 925 »5013 93 142 238 432 42 543 »«013 
W 322 (500) 42 68 (500) 474 81 93 732 »7094 141(500) 
W 303 21 (S vvv) 420 21 43 823 941 »8151 353 416 
W  «11 67 784 (1«vv) 87 879 948 (500) 85 VS130 
AE 49 60 555 95 768 624

417 668 731 78 (Svvv) 
72 540 (500) 666 SIS <1,, , , «V0) 86 42 1041S6 SO 244
874 <8000» 478 S2S 746 SO 884 S10 1VS167 88 676 
80 (SOO) 7SS 868 88 SS6 108082 ISO <S00) 86 270 36S 
413 S32 711 10703S 64 (SOO) LOS 1S 888 S7 446 SS

767 852 108014 106 53 73 (500) 76 339 53 es 464 SS
681 I«»260 580 78 616 825 943

110076 117 27 (3000) 56 584 734 884 U1000 48 
75 107 82 98 231 42 54 61 454 501 657 73 7M 364 921 
69 112886 465 518 46 688 743 827 35 <3«VN) 78 90 
977 113062 72 136 67 209 51 60 332 542 607 86 9» 
701 11 800 946 114024 272 380 748 947 118086 351 
407 49 76 896 116160 319 509 72S 659 906 11711»
96 208 (500) 393 429 618 76 92 911 118241 58 74 612 
986 118111 307 15 505 853 74 989

12V04S 266 93 (1000) 411 15 35 695 733 68 
121086 239 428 (500) 44 503 630 68 754 825 998 
122213 821 474 75 637 725 808 1L3111 285 502 25 
624 718 26 993 124005 30 32 140 285 (500) 843 608 
751 882 82 128188 279 366 87 548 602 735 73 870 
126156 364 447 90 513 45 89 982 127061 94 96 330 
S M  50 864 944 (SM) 98 128153 278 339 487 568 727 
W 961 12S358 69 405 39 519 626 88 822 72 77

I3V14S 411 12 20 64 83 (500) 695 714 75 839 
131054 233 316 51 581 981 1S2159 (500) 69 385 SOS 
48 640 708 (Iv v v ) 13S3S2 404 583 737 78 97 887 
995 134416 51 996 138061 (3»«»> 67 93 114 >57 
208 11 315 459 63 601 27 775 854 55 80 1LK075 217 
25 311 (30VV) 80 495 506 32 61 699 941 (500) 91 
137230 72 363 474 515 74 695 1S8001 25 75 105 81 
280 353 (500) 441 62 545 825 46 964 139065 181 472 
596 608 96 706 22 866 84 90

44V624 759 141157 215 96 643 57 786 857 142139
93 212 472 601 875 143157 268 315 (Iv v v ) 28 41 603
86 96 795 (500) 829 914 (500) 27 144007 209 319 439 
(500) 561 (500) 606 (3VVV) 784 863 148022 183 92 
282 405 (Iv v v ) 593 737 97 952 148021 44 162 226 
46 337 429 784 885 90 936 81 (500) 147052 206 28
330 42 58 823 664 93 721 857 908 (500) 148154 267
68 (Iv v v ) 346 412 (500) 14S134 (8 « v « ) 233 768

180323 404 (500) 663 832 40 59 181003 7 66 301 
19 67 82 93 528 40 62 71 601 55 80 741 835 958 
18S039 279 458 99 SIS 746 815 (SOO) 922 183067 96 
203 330 (IVVV») 701 4 62 842 909 184171 90 383 
630 65 784 861 919 52 188084 284 417 29 97 566 610 
64 815 908 40 13K076 269 397 441 569 80 617 38 715 
(1«V«) 901 187158 65 369 466 <1V«») 586 701 34 
45 51 940 158094 137 72 SOS 91 589 881 941 15S100 
(10VV) 12 432 97 (1V8V) 985

1KV059 (800)91 95 110 689 765 161196 277 631 
162001 108 256 85 404 555 682 (500) 714 954 1KL095 
249 (SOO) 361 518 633 793 970 184013 247 305 7 
«39 69 (1«»0) 700 85 832 935 165156 96 426 48
80 502 678 774 811 88 166091 193 467 92 533 (500) 
53 614 57 744 87 167045 122 49 65 201 5 343 693 
767 962 64 168091 165 262 330 31 423 (500) 611 734
97 808 91 I6S031 47 142 55487606 744 879 170080 
(»««» ) 272 (Iv v v ) 383 433 500 7M 806 39 53 980
171049 A O .82 377 84 409 25 35 (Ivvv ) 563 (« « « « )

879 SO
---------- - — —  175065 131 270 332

438 505 64 854 963 176025 537 786 177324 39 447 
540 A  ?0 W5 713 32 (3 0 0 0 , 920 178079 86 245
302 76 460 680 881 916 92 17S11S 59 (3VVV) 232 
354 SOS 639 722 74 982 99
.  (M ) 120 51 236 64 469 608 742 883 SOI
181055 1W <1««v) 226 456 79 709 40 85 960 182594 
760 (3««v ) 97 871 918 183021 293 309 86 89 (500) 
404 8 533 685 184378 598 677 969 188517 749 85 844
69 930 186056 295 314 453 (1«v«) 573 636 911 35 70 
187005 53 69 81 197 269 814 510 62 638 821 (5 0 0 0 ) 
188013 187 275 S04 36 52 814 18S248 366 690 (500) 
759 76 925

1SV128 202 328 91 (SOO) 627 49 986 1S161S (IVVV) 
724 SOO 16 1V2110 289 328 68 407 13 66 595 654 (500) 
780 810 927 72 (IVVV) 193200 36 316 (500) 87 442 
542 706 1S4090 280 457 764 803 1S8076 96 244 7» 
(IVVV) 306 85 406 875 932 43 94 1S6006 15 1S 
280 325 469 786 (Iv v v ) 1S7038 (SOO) 296 307 14 
673 767 901 73 1S8023 193 296 507 43 44 633 716 
833 65 1SS13S 252 63 583

SVV144 261 339 442 545665 89 85787 201024
29 111 (IVVV) 15 45 48 256 395 410 38 553 708 
850 (Ivvv) 76 976 (IVVV) 2V2203 68 442 567 627
94 755 2V313S 582 46 89 601 57 803 2V4051 68
99 324 520 84 844 (500) 2V5035 88 204 77 356 493 
518 718 (Svvv) 853 2V6036 117 (500) 126 39 447
77 609 743 60 941 207201 76 327 463 540 91 662
89 747 (3VVV) 810 85 910 95 2V8066 175 384 652
840 SOO 2VS091 319 35 410 709 (500)

21V051 202 44 408 586 (3VVV) 72k 
71 209 366 79 88 442 92 508 611 72 737 86 21202S
120 23 (500) 335 56 542 70 213250 540 (Ivvv) 722
87 862 946 214083 241 481 500 26 780 804 966
245076 205 439 70 87 572 95 990 21K022 24 274

54 98 924 56 218038 61 (Ivvv)  ̂ ^
60 (500) 607 (500) 48 91 834 81 937 55 21S16S (500) 
265 98 317 428 732

2 2 «  010 110 210 312 46 48 56 422 (SOO) 27 666 
S8S SSI 204 14 312 428 734 881 s s s  023 57 58 155 
226 A s 588 601 SOS 29 SS» 157 321 80 457 70 (Ivvv) 
726 8S8 SOS 43 SS10S0 84 17S S42 72 62 46S <5M)

SOS. Köttigl. Vreutz. Klassenl-tt-rle.
4. Klaffe. 1. Ziehungstag, 19. Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Paranthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-S1.-A. f. Z.)
11 143 389 520 SS 70 637 778 999 4264 581 677 

8003 (SOO) 137 (3VVV) 800 40 525 30 606 12 42 93 
3075 (3VVV) 85 182 231 (1000) 41 871 88 437 730 94 
836 4140 212 SS 353 77 441 94 517 76 854 63 922 
«003 67 377 407 26 520 53 602 725 55 SS 86 646 934 
(SVVV) 36 91 «084 104 (SOO) 312 42 78 (SOO) 504 
666 7034 41 478 520 49 54 (3VVV) 607 76 880 931 
8132 87 241 314 25 92 437 978 »006 152 669 743 919 
SS (1000) 36 47*

1V01S 417 540 896 949 (SVVV) 11140 436 707 
86 920 SO 1S072 146 283 426 534 54 (1000) 734 918 
82 89 13034 96 ISO 344 463 SOI 702 16 64 SS 886
L406S 191 214 71 82 353 57 441 79 537 640 701 21 
804 929 1S021 114 643 701 869 86 962 1V348 70 
(SOO) 931 17052 252 392 700 956 92 (500) 18071 
(SOO) 276 370 455 66 533 96 706 874 19009 (500) 27 
69 114 821 23 69 958

20066 81 231 35 84 401 14 68 584 643 816 27 36 
88 967 21347 586 945 22086 404 9 72 551 666 713 
837 43 957 (3VVV) 2S144 205 437 (1000) 543 53 623 
61 64 730 808 24153 60 95 (1000) 276 64 382 81 483 
S37 87 697 786 821 (1000) 901 20 94 25230 666 83
615 83 26248 378 95 401 618 29 40 (500) 701 20 61
81 27016 76 99 116 39 76 666 798 868 84 981 28061 
(SOO) 169 598 612 39 842 911 18 2S014 63 103 75
310 34 539 95 (1000) 621 723 950

3V121 318 84 90 482 549 83 607 69 862 77 31003 
46 406 509 87 605 96 S2I43 236 ^  49 660 700 46 
SIS 47 (SOO) 33057 559 92 709 81 48 871 908 34065 
SO 814 83 566 891 (500) 954 89 35037 99 156 (500)
59 88 240 89 (3VVV) 415 553 660 93171 36272(386«) 
«2 328 69 496 609 22 (1VVVV) 28 76 (500) 735 (500) 
72 983 37033 54 810 70 74 432 65 529 605 99 725 
«81 38173 209 37 354 75 79 93 (3VVV) 624 62 93
369 3 »  006 96 124 80 220 (1000) 97 347 81 699 728

4« 196 330 511 629 (500) 42 49 (SVVV) 76 41128
55 207 497 976 4S106 21 210 76 383 509 18 62 739 
890 966 43410 616 851 976 96 (500) 44006 88 285 
S75 65 483 546 (3VVV) 83 700 17 51 963 72 45090 
267 430 538 632 84 91 792 804 SSS 46019 168 220 
S67 405 547 77 603 769 47054 SS 104 13 20 312 94
513 (1000) 623 728 61 829 48199 231 38 522 886 
4» 044 105 34 324 621 756 (SOO) 851 (1000)

50063 125 540 606 39 740 57 77 849 923 51083
112 207 332 453 60 81 667 5 3  097 161 386 712 748 
844 (500) 95 53016 232 441 712 SS 57 94 54003 
273 (500) 329 426 659 95 55155 70 386 44 77 461 
503 53 83 956 5«  274 331 44 405 542 62 606 62 906 
« 7  004 96 184 280 89 311 409 524 (SOO) 625 30 728 74 
«63 «8041 282 420 42 509 (1000) 12 27 6S 83 614 
713 5 »  076 191 252 316 72 470 512 81 678 969

VV049 110 233 544 57 8S3 37 94 «1025 390 402 
12 508 12 905 «2011 16 (SOO) 67 320 428 695 762 
«3240 71 309 88 403 507 89 637 846 «4012 14 132 
58 (500) 67 63 493 525 733 (SOO) 36 42 80 942 49 
«5109 56 98 217 301 12 532 73 647 51 842 934 
««024 319 690 835 «7128 346 (SOS) 457 69 520 668 
«8130 (1000) 289 305 659 824 (SOO) «9030 76 109 
L26 350 654 88 810 14

7V104 262 324 (1000) 63 SOS 604 843 914 71056 
476 539 612 60 835 72004 19 83 115 387 435 689 755 
«48 995 73013 26 178 277 79 419 35 37 600 794 
74021 255 (1000) 554 75 653 765 858 (1000) 974 75059 
«2 209 28 (3VVV) 82 (SOO) 413 (500) 30 510 82 728 
«10 54 76015 266 653 75 868 74 (SOO) 989 58 93 
77229 307 64 445 68 70 642 862 78085 91 98 145 
233 560 99 749 962 65 7S09S 179 SO 87 228 91 825

140 288 (SOO) 472 586 320 412082 185 308 (SVVV) 
450 720 (SOO) 843 (3VVV) 902 443085 250 347 4S1) 843 (3VVV) 902 413085 250 
(SOO) SOI 956 444036 237 337 453 98 540 925 30 
415021 135 265 285 339 42 464 718 SIS 78 448322 
471 (SOO) 526 724 829 447129 70 SO 317 514 71 792 
604 148303 26 590 678 93 715 851 SOS 36 41S0V6 
94 120 333 78 656 92 882 983

420643 980 424136 357 86 668 817 SS 70 8» 
422031 182 399 467 594 600 51 702 17 851 906 50 
123079 (1000) 184 206 35 304 
124025 110 48 69 270 329 423 
743 66 851 125234 759 879 935 (3VVV) 66 42601S 
56 281 411 87 583 612 767 95 850 70 906 66 91 127244 
336 60 428 587 694 740 817 57 70 992 128018 41152 
214 62 335 71 406 663 87 (1000) 663 842 74 97 958 
128242 300 1 (SVVV)

13V031 120 267 304 92 415 67 828 (1000) 33 945 
47 SS 131021 233 600 5 19 24 79 97 702 805 99 
132088 121 227 92 96 480 576 692 847 433034 (500) 
35 61 118 SO 242 488 785 855 434155 98 516 54 95 

135105 333 <3«v«) 42 71 (3VVV) 568 728 
841 998 436028 90 186 453 98 513 83 640 

A7 81841 81 967 (» « « « ) 437161 266 522 666 736 
916 (1000) 138142 235 63 354 66 (3VVV) 83 766 72 
438034 53 88 388 95 819 68 '   ̂ ^

14V089 (500) IM 350 405 69 <3VV«> 691 709 854 
141009 133 49 65 397 638 787 947 86 442219 457 603
829 143058 158 217 76 444 55 609 21 827 444181 42 
239 48 402 580 608 847 980 145063 117 20 35 71 833 
448 91 95 744 801 446024 (3VVV) 93 227 304 54 (SOO) 
476 514 92 735 958 (3VVV) 147091 129 59 290 436 
49 87 531 38 769 851 (500) 148082 338 525 720 SO 
73 915 S1 14S050 179 85 245 421 508 17 664 794 849 
941!

150068 116 21 50 740 826 931 451019 216 419 
995 452445 81 98 513 61 84 649 765 822 916 SO 
45 3278 350 66 416 85 (500) 573 672 78 774 923 
45 4006 40 125 313 370 655 155044 59 202 57 67 SOS 
82 95 761 (500) 907 4 56130 86 272 96 361 539 807 
157116 399 419 555 819 78 158280 328 44 588 (500) 
742 (38VV) 79 832 15S117 82 (3VVV) 272 87 SSS 
437 (1M0) 85 92 678 786 94 963

16V159 75 207 306 477 642 707 8 86 37 89 99
830 52 80 963 161187 454 (1000) 97 551 89 669 738 884
162302 91 408 45 516 62 660 61 744 79 874 163105 
60 288 549 773 866 960 464341 426 (500) 36 56»
(SOO) 669 914 165050 367 85 419 47 56 527 738 (5M> 
832 38 91 959 84 166033 497 842 81 969 16710»
347 514 25 34 903 46 468016 33 66 171 461 (3V»«> 
94 (SOO) 513 48 87 629 55 733 46S157 (500) 284 827

170063 124 259 434 670 726 61 901 25 34 
471066 193 230 477 566 616 768 472301 403 25 610 
(SOO) 734 41 833 473017 22 90 117 293 428 516 768
474001 59 385 434 52 (500) 67 529 (1000) 806 79 904 
475018 486 520 46 727 887 939 45 64 476085 93- 
127 229 336 684 783 177192 392 95 526 635 478114
SOO 35 53 SO 520 (1000) 757 869 SO 47S0S0 156 659 
713 96

71 822 991 82014 63 252 (1000) 558 61 946 91 
83020 66 213 38 46 432 86 515 820 65 84022 29 48 
885 (500) 426 517 23 74 927 88 85181 213 15 74 39» 
553 624 51 722 (3VVV) 88 805 86211 343 (500) 507 
619 71 722 854 87101 66 206 25 389 539 621 (500) 
«0 85 900 16 65 8821172 698 778 858 925 62 8S057
72 283 455 688 743 837 69 965

SV121 32 205 67 665 772 »401182 152 (500) 209 
47 56 324 (500) 485 658 755 SS 812 (SOO) SOS »2054 
105 71 84 89 290 331 495 582 634 61 787 »3102 52 
216 692 732 38 40 59 78 817 43 917 23 54 73 »4072 
261 472 86  96 (1000) 646 778 883 89 960 92 (SOO) 

SS04S 124 35 93 254 466 566 799 879 86089 104 
30 (500) 87 877 444 SS 585 603 4 30 740 96 867 999 

»7043 74 164 (500) 210 (500) 80 370 4S7 675 782 
852 931 »8099 143 91 223 65 311 64 409 SOS 39 643 
»S109 81 240 380 97 479 502 968

1VV160 69 (SVVV) 267 98 325 498 545 656 91988 
<1000) 101135 245 888 485 561 603 92 991 1V2148 
497 514 633 40 89 840 998 1VS077 217 19 518 43 76 
703 51 104137 »254 706 867 1V5208 485 773 851 
«74 106090 147 282 880 SOS 603 19 (1000) 62 725 99 
« 8  (1000) 34 807 (SOO) SS LV7038 428 511 16 40 (SOO) 
AV8032 215 425 SS7 72 84S 47 LVS2S2 L2S 484 SS2 
«28 82 706 70 96 902

110084 135 62 89 SS4 751 72 76 853 1110SS 55

77 355 799 828 9M 184043 45 65 143 240 89 360 633i 
752 185036 55 96 389 539 (SM) 819 186139 221 4» 
890 472 M7 726 870 928 187061 63 105 26 306 452. 
67 785 913 14 82 188140 53 90 277 130V0) 419 4S 
822 960 18S22S 321 568 801 981

1SV118 334 (SM) 719 823 93 918 57 (Iv v v ) 
1VI082 IM 57 68 860 99 407 45 626 51 718 44 ISS001 
«5 199 462 64 586 757 832 49 932 1SL051 61 163 
<1««v) 268 557 89 91 604 87 763 77 806 70 98 91» 
56 85 184046 116 380 620 37 704 874 956 1S520A 
40 (S vvv) 61 (IVVV) 90 364 419 90 506 603 752 826 
944 69 1S6128 590 775 872 86 91 916 73 1S716S 283. 
310 882 98 967 188100 92 (500) 284 (Iv v v ) 305 92 
524 848 98 1SS194 284 773 84 96 817 21 70 927

2VV201 76 809 418 29 551 660 720 201432 561
674 929 2V2040 149 213 380 708 863 SVLOOS 6L 
177 256 68 86 492 667 93 96 778 SV4011 101 53 
336 536 77 930 20S207 897.451 541 710 933 2V605»
112 49 258 491 SIS 894 907 81 84 2V7010 84
111 (500) 378 651 707 832 SV8100 7 420 29 628 70 
SO 728 912 2VS014 297 314 39 90 493 545 651 79
SIS 30 983

210042 341 SS 640 723 89» 211361 406 564
604 90 727 212047 872 75 77 90 428 37 55 (3V0V1
529 719 938 213006 43 130 309 25 427 92 591 614
44 7M (1000) WO 57 916 211171 447 53 604 95 749
809 (SM) 19 218027 294 312 28 46 435 78 510 799
864 216039 170 91 245 545 SO 69 793 844 999 
217019 67 240 305 40 66 423 744 83 934 44 21809S 
132 206 33 81 551 657 783 947 48 21S1S1 230 40
99 479 578

62 2 2 S 146 226 352 SSS 741 221054 56 88 637 TOS

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew- L 500000 Mk.. 
2 L 200000 Mk, 2 s. 150 000 Mk-, 2 k 100000 Mk. 2  
» 75000 Mk- 2 L 50000 Mk-, 10 L 30000 Mk-, 20 L 
15000 Mk, S7 » 10000 Mk, 76 » 6000 Mk-. 1130 » 
8000 Mk-. 1524 L 1000 Mk . L lS  L 500 Mb

Die Lieferung
von Kartoffeln und Biktualien  
für die Zeit vom I. November 
1901 bis znm 31. Oktober 1902 
soll von neuem vergeben werden.

Verschlossene Angebote sind bis 
rum  25. d. M ts., 8 Uhr abends, 
m it der Aufschrift „Angebote,"

.  °  V ',".°Ferlvliltnng
« s  V m m M ailllm s Nr. 17.« " « " ir i -N ll l l t t l io n s  "
blltkr L Isv ik iM tsr r iM

Wird billig ertheilt
C n lm e rs tr. S 8 .  » .  rechts.

A r b e i t e r « .  F r m n
sucht bei hohe», Lohn
—----------------L o o l r .

«»»* A b r , ,E s c h e »
Pvnellcin E"Ug in meinem Glas-, 
-Porzellan- und Luxuswaaren-Geschäft.
———  6rano^8L1.

G esucht auf bald

. A r c h e n .
und frei- Reise " " ' -  Loh» 180 Mark

W > e c k h o r s ^ ° » ° u i , , u , .
-- ---------- Provinz

Ein oroemilches, k r ä f t i g -------

, H a n sm S d c h e n
A ntritt

Kirchhof»..
Ein ruquger, zuverläiliaer---------

M o n t e u r
E -  ^ " A 'd e  Arbeit auch für deb-

k M A L V .b " ''" )
Baderstr. N,

Aufwartemiidcherr
für den ganzen Tag g e s u c h t  
_____________Mellicnstraße 3.

Austcrordcntlich

billiger K a u f .
Vornehmes Herrschasts- 

Haus, Bromberger Borstadt II, i» 
welchem ein flottes Nestanrations- 
Geschiift, vorzügliche Brotstelle, 
betrieben wird, sofort zu verkaufe». 
Anzahl. S -6 0 0 0  Mk. Adr. ernstl. 
Kfr. erb, u. 1 0 0  I. an die Gcschasisst.

Grundstück in Mocker, 
Mass. Wohnh., 2 Läden, 
4 Wohn., Stall-, Hof, alles 

i-bernr.. w. Aufg. d. Gesch. 
sofort z. verk. Anz. 2 0 0 0 -3 0 0 0  Mk. 
Näheres Elisabethstr. 5 , 1. Et.
I »  ankkredit, Wechseldiskont, Be 
S* triebs- u.Hypothekeu-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
« . Niroal, Verlag, Mannheim.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/§ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3000 
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

10000 M.
sind zum 1. Ja n u a r  02 als Hypothek 
zu vergeben. Angeb. u. k .  N . a. d. 
Geschäftsst. d. Z tg._____________

9000 Mark
werben auf 3 neue, gut gelegene Grund­
stücke zu sicherer Hypothek gesucht. 
Angebote unter 6 -  6 ,  in der Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung erbeten.

zu haben.
i r s k s s g ,  Mocker,

Guter krästtgerVMktz»'------
haben P a u liu e rs tr»  zu

-hart.

M M i m k e  linH B tiiU e
billigst bei

Bäckerstraße.
Spiegel m. Spiegelspindchen, Gar- 

K. dinenstangen u. eisernes Ninder- 
bettstell zu verkaufen
_________ Seglerstr. 10, Hof.

Ladentisch
m. Eichenplatte, Regale, Schränke, 
Kaffee-Brenner z. verk.
________________ 6^ Kerokpk.

Lose
znr Meißener Dombau-Geld­

lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur V. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark, L 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr.. Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle - e r  « L h o rn rr  presse".

in möbl. Borderzimm. m. a. o. Pens. 
zu vermiethen Bachestr. 10, pt.

LD gut möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Bachestraße 1S.

M  M i M m n k
M . Zim. m. Burschengel, z. v. Bankstr. 4.
H2t.-Wohnung, 3 Zimm. u. Zubeh. 
^  v. sof. zu verm. Gerberstr. 18.

enov . Wohn., 2 Zim., h. Küche, 
v. sos. zu verm. Bärkerstr. 3, Pt.

K Ä M M  >

U W -« .W M fil! .
bexrüuckvt 1838.

L s l k s n .  ^

D M -  S p s . r  - S e i t « .  -M W
kromalkeiis Iskpenlin - Wseks - Kenn^ssen.

WSM" S sIin S sk -^v rpvnE in -S okm ßae-S siffa . "W «

Kilo 8ortsn

I - I e t i l s
Ztä.i'ksn I

O  L  Is L .  j
Veröln. r82L7.

?mil> M  l lc k G h W  
i»>rß A M .

Verkanfslokal: Schillerstr. Nr. 4 .
Reiche Auswahl an

Schurzen, Strümpfen, Hemden. 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer* 
tuchern, Häkelarbeiten n. f. ru.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
___________ Der Vorstand.

»Im  L s Ä u s s r o i s s r s
äsr Oros88ta.ät xiedt'K virAenäs mvdr eins 
Lleiebs. bekomme ieb äs meine

3̂.80)16 vei3S?" —
ü b « i* aN

k i i u t t i v k .
„Wenn 8Io mit I ' k o i n p a o n ' »  
S a llo n p u lv v e , Starke 8 6 M M  wasoden, 

äas odne Llviobs blevävuäs 
Wö.8ebv stvdl.

! IlkssSllM liU
S  nach M aaß werden zu soliden 
K  Preisen gutsitzend angefertigt.
8  k. 8t»kmke, Schneiderillstr.,
*  Araberstraße S.

I ! I iM « i i lM - s m l i ! r n !
sowie

IW r-iiiiittW rb iie lm
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
6. vainbroMl'ni'« knMsMsi'ffs.
F ch ,?ch l> W sbijchkr

für Minderjährige
(bis znr Vollendung des 21. Lebens« 

jahres, B. G. B . § 1,4) 
sind zn haben.
6. voinbromlii. Kilchdrnchkrei.
1  kleine frenndl F a m il ie n w o h n n n g  
-« per sofort zu verniielhen

Tuchmacherstraße 12.
Pferdeställe von sofort zn ver« 

miethen Copperuikuöstr. 41.
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